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Politiſche Tagesſchau. 
Für die Erhöhung der landwirtb⸗ 
ſchaftlichen Zölle treten die „Berl. 
ol. Nachr.“ mit der zutreffenden Begrün⸗ 
dung ein, daß die Landwirthſchaft bei den 
Handelsverträgen vorzugsweiſe die Koſten 
getragen hat und daß ſie demzufolge, wenn 
allen Zweigen des Erwerbslebens gleicher 


Schutz zutheil werden ſoll, bei der Neu⸗ 
regelung uuſerer Bolle und Handelsbe⸗ 
ziehungen zum Auslande beſſer geſtellt 


werden muß, als durch die jetzigen Handels⸗ 
verträge. Sodann ſei in früherer Zeit die 
Fürſorge des Staates der Landwirthſchaft 
in ungleich geringerem Maße zutheil geworden, 
als andern Erwerbszweigen. 

Eine Beilegung des großen Kohlen⸗ 
arbeiter⸗Ausſtandes in der Union iſt vor 
= Zeit nicht zu erwarten. Der Führer 
tie ausſtändigen Kohlenarbeiter Mitchell er⸗ 
in auf einer Verſammlung der Arbeiter 

ef Canton, daß die Grubenbeſitzer die im 
a „der Geſellſchaften befindlichen Waaren⸗ 
9 gufsläden aufgeben und die bewegliche 

ohnſkala abſchaffen müßten und daß ſie 
hre Leute halbmonatlich ablohnen ſollten. 
— Nicht eine einzige Grube iſt zur Zeit in 
vollſtändigem Betriebe. Im Diſtrikt von 
Hazleton, wo alle Geſellſchaften und Gruben⸗ 
beſitzer mit Ausnahme eines einzigen Be⸗ 
fibers zehuprozentige Lohnerhöhungen an⸗ 
geboten haben, beginnt fic) ſchon der Hunger 
in vielen Familien der Ausſtändigen bemerk⸗ 
bar zu machen. Im Diſtrikt von Wiltes⸗ 


barxe werden den Farmern Vieh und Felde 


6 e geſtohlen. — Die „Carnegie Steel 

ompauy“ in Cleveland hat vier Schiffe 
gechartert, welche je 1000 Tonnen Mehl 
nach Liverpool ſchaffen ſollen. 

Den Schlußartikel feiner deutſchen 
Marineſtudien widmet der ehemalige frau⸗ 
zöſiſche Marineminiſter Lockroy den El⸗ 
binger und Danziger Werkſtätten. Er hebt 
ervor, daß bei den deutſchen wie bei den 
engliſchen Schiffskonſtruktionen vorzugsweise 
ür den Angriff geſorgt werde, während die 
franzöſiſchen Jugenieure hauptſächlich an die 

ertheidigung denken. Er erwähnt ſodann 
fachmänniſche Gutachten, wonach gewiſſe in 
Elbing für Rußland angefertigte Fahrzeuge 
größere Vorzüge in ſich vereinigten, als die 
für Deutſchland und für Italien gelieferten. 
— —u—..—— 


Die Irre von Sankt Rochus. 

Kriminalroman von Guſtav Höcker. 

5 (Nachdruck verboten.) 
(18. Fortſetzung.) 

»Ich danke Ihuen für Ihre gute Mei⸗ 
nung, Fräulein Herbronn, antwortete der 
tät mit einer Neigung des Hauptes und 
wollte gehen. 

„Aber ich habe die Ihrige eingebüßt,“ 
entgegnete Konftanze, den Blick zu Boden 
1 „Bitte! Verlaſſen Sie mich noch 
icht. 

Er blieb, ‚und es trat ein beflommenes 
Schweigen ein. Sie hatte ihm etwas zu 
ſagen, aber es ſchien ihr ſchwer zu werden. 
Längſt hatte ſie erkannt, daß er ſie liebte. 
Der uunſägliche Kampf gegen ihr eigenes 
Herz, in welchem ſie ein gleich leidenſchaft⸗ 
liches Gefühl vergebens niederzuriugen 
ſuchte, und die gänzliche Hoffuungsloſigkeit 
dieſes ſtummen, unausgeſprochenen Bünd⸗ 
niſſes hatten zur Verſchlimmerung ihres 
Seelenzuſtandes mehr beigetragen als alle 
anderen Leiden. Nun jah fie den Maun, 
der ihr ſoviel geworden, der ihr jetzt alles 
in dieſer Welt war, in ſeinem heiligſten 
Gefühl auf's ſchmerzlichſte enttäuſcht, denn 
ihr feines Empfinden hatte ſie ſofort errathen 
laſſen, was in ihm vorging, als der Detektiv 
jenes verhängnißvolle Wort geſprochen. 

„Ich habe ſchweres ertragen, vielleicht 
das ſchwerſte, was einem armen Menschen: 
Hinde aufgebürdet werden kaun,“ begann fie 
endlich; „aber zu wiſſen, daß das unbegrenzte 
Sertrauen, welches Sie mir vom erſten 
Augenblick an entgegengebracht haben, er⸗ 


ſchüttert ſei, — das kaun ich nicht ertragen. 


(HE Thorn und Vorſlädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 1.50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Schließlich zieht Lockroy zwiſchen dem relativ 
raſchen Avancement der deutſcheu und der 
ſehr langſamen Beförderung der franzöſiſchen 
Marineoffiziere eine Parallele und fordert 
ſeine Landsleute auf, die Methode, mit 
welcher Deutſchland ſeine Kriegsmarine für 
den Ernſtfall vorbereitet, aufmerkſam zu ſtu⸗ 
diren. Nach vielen Richtungen biete Deutſch⸗ 
land nachahmeuswerthe Muſter. 

Zu Ehren der zur Prüfung der Zucker⸗ 
prämienfrage in Paris zuſammengetretenen 
Kommiſſion gab der Miniſter des Aeußern 
Delcaſſs ein Frühſtück. Sowohl über die 
Berathungen wie über die Zahl und die 
Nationalität der Theilnehmer an der Kon⸗ 
ferenz wird völliges Stillſchweigen beobachtet. 
Mau glaubt jedoch, daß ſich an der Konferenz 
franzöſiſche, deutſche und öſterreichiſche Dele⸗ 
girte betheiligen. 

Zu den engliſchen Wahlen wird aus 
London vom Freitag gemeldet: Vis heute 
Nachmittag 5 Uhr waren gewählt: 383 Mi⸗ 
niſterielle, 165 Liberale und 78 Nationaliſten. 
Die Miniſteriellen gewannen bisher 34, die 
Oppoſitionellen 31 Sitze. — In Caithneß 
unterlag der bisherige liberale Abgeordnete 
und Generalfonjul in Transvaal, Dr. Clark, 
mit 673 Stimmen, gegen den imperialiſtiſch 
geſinnten liberalen Kandidaten Harmsworth, 
der 1189 Stimmen erhielt. 

Die königliche Familie iſt wieder in 
Madrid eingetroffen. 

Der rumäniſche Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Marghiloman, wurde nach der 
„N. Fr. Pr.“ vom Kaiſer von Oeſter reich 
empfangen, der ihm den Orden der Eiſernen 
Krone 1. Klaſſe verlieh. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Warſchau: 
Jufolge ſchwierigen Abſatzes und Kohlen⸗ 
mangels haben viele Eiſengießereien und 
Eiſenwaarenfabriken hier und im ganzen 
Weichſelgebiet den Betrieb eingeſtellt und 
andere denſelben um die Hälfte reduzirt. 

Der Schah von Perſien hat Freitag 
Mittag die Heimreiſe nach Perſien über Ruß⸗ 
land augetreten. 

Auf Samoa hat ſich der Uebergang 
der Verwaltung in deutſche Hände glatt und 
ohne Schwierigkeiten vollzogen, ſodaß der 
Gouverneur Solf daran gehen konnte, die 
Selbſtverwaltung, deren Einführung von 
Aubeginn an geplant war, ins Leben treten 
— — . — — 
Daß ich Ihnen etwas zu verſchweigen hatte, 
wußten Sie, — keinen Augenblick darf ich 
Sie jedoch in dem Glauben belaſſen, daß ich 
mich meines Geheimniſſes zu ſchämen habe. 
So ſollen Sie denn die Wahrheit hören, 
keine Folter würde ſie aus mir herauspreſſen, 
— nur dem Manne, vou dem ich nicht ver⸗ 
kannt ſein möchte, vertraue ich ſie an.“ 

Ihr Blick haftete voll und ruhig auf 
ihm; es war der Blick eines reinen Ge⸗ 
wiſſens. x 

„Es war der ſehnlichſte Wunſch meiner 
Mutter,“ fuhr fie fort, „mich unter ſicherem 
Schutz zu wiſſen, ehe der Tod ſie von ihrem 
jahrelangen, unheilbaren Leiden erlöſte. Sie 
wußte, daß ich dann nicht läuger im väter⸗ 
lichen Hauſe bleiben konnte, denn fie kannte 
bereits die Stiefmutter, die beſtimmt war, 
an ihre Stelle zu treten. Erſt am Tage 
meiner Abreiſe erfuhr ich meinen Be⸗ 
ſtimmungsort. Meine Mutter gab mir ein 
verſchloſſenes Schreiben an Profeſſor Ge⸗ 
orgi. Ich hatte dieſen Namen nie vorher 
gehört; aber ſie ſagte mir, ſie lege mein 
Schickſal in die Hand eines edlen Mannes, 
der ſich als treuer Freund bewähren, für 
mein Fortkommen ſorgen und mich in keiner 
Lage des Lebens verlaſſen werde. Ich nahm 
Abſchied von der Theueren, die ich nie wieder⸗ 
ſehen ſollte. Unmöglich kaun ich die ſtumme 
Szeue mit Worten ſchildern, als ich vor den 
Profeſſor Georgi trat. Mein Name klang 
ihm fremd, er ſchüttelte den Kopf und ſtarrte 
mich an, wie eine Erſcheinung aus der 
anderen Welt. Kaum fähig, zu ſprechen, 
ſtammelte er unzuſammenhäugende Worte, 
und als ich ihm den Brief meiner Mutter 
gereicht hatte, zitterte dieſer heftig in ſeinen 
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der Geſchäftsſtelle Thorn, 


Ju- und Auslandes. 


zu laſſen. Am 14. September wurden die 
von dem Gouverneur als leitende Beamte 
der ſamoaniſchen Verwaltung ernannten 
Häuptlinge in öffentlicher Verſammlung 
feierlich eingeſchworen. Der Gouverneur 
hielt eine Auſprache an die verſammelten 
Häuptlinge. Hierauf trat Mataafa vor, und 
die Hand auf die von dem Gouverneur und 
Vize⸗ Gouverneur gehaltene Reichsflagge 
legend, wiederholte er den ihm vorgeſpro⸗ 
chenen Huldigungs⸗ und Gehorſamseid, 
worauf ihm der Gouverneur Solf die Hand 
reichte. Hierauf erfolgte die Vereidigung 
der Häuptlinge diſtriktsweiſe. Wie Mataafa 
hat ſich auch Tamaſeſe mit den Verhältniſſen 
befreundet. Zwiſchen beiden iſt eine feierliche 
Ausſöhnung zuſtande gekommen. 

In den Vereinigten Staaten 
von Amerika iſt die Bewegung für die 
Präſideutenwahl im Gauge. Die Wieder⸗ 
wahl Mac Kinleys iſt umſo wahrſcheinlicher, 
als neuerdings auch das führende Blatt der 
Deutſchen Nordamerikas, die „Newyorker 
Staatsztg.“, dafür eintritt, welches lieber den 
Imperialismus Mac Kinleys in den Kauf 
nehmen will, als dem demokratiſchen Kan⸗ 
didaten Bryan Gelegenheit zu geben, ſeine 
Währungsabſichten durchzuführen. 

98 Erkrankungen am gelben Fieber 
find in Havanna ſeit dem 1. Oktober 
gemeldet worden. 

Die Nachricht von der bevorſtehenden 
Einberufung einer Antianarchiſten⸗ 
konferenz erklärt die „Poſt“ offiziös für 
verfrüht, da zunächſt die nothwendigen Vor⸗ 
beſprechungen betreffs der Stadt, in welcher 
die Konferenz tagen ſoll, ſowie bezüglich des 
ihr zu unterbreitenden Programms vorher⸗ 
gehen müſſen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. Oktober 1900. 

— Aus Homburg v. d. H. wird be⸗ 
richtet: Se. Majeſtät der Kaſſer und Ihre 
Majeſtät die Kalſerin, ſowie Ihre Königlichen 
Hoheiten Prinz und Prinzeſſin Heinrich 
unternahmen heute Vormittag einen Spazier⸗ 
gang im Kurparke und beſuchten darauf das 
Atelier des Bildhauers Fritz Gerth. Zur 
Frühſtückstafel bei den Majeſtäten werden 
Prinz und Prinzeſſin Adolf zu Schaumburg⸗ 
Lippe eintreffen. 


Händen. Während er ihn las, rollte 
Thräue auf Thräue über ſeine Waugen. 
Dann blickte er mich lange, lange au. Ob 
ich den Inhalt dieſes Briefes kenne? war 
das erſte, was er in zuſammenhängender 
Rede hervorzubringen vermochte. Ich ver⸗ 
neinte. Wie es ſchien, hätte er eine be⸗ 
jahende Antwort lieber gehört; aber er hieß 
mich mit tiefbewegten Worten willkommen. 
„Schreiben Sie Ihrer lieben Mutter noch 
heute, daß mir das Andenken, welches ſie 
mir in ihrer Tochter ſchickt, fortan das 
größte Heiligthum ſein werde und daß ſie 
mir einen ſchöneren Beweis ihrer Freund⸗ 
ſchaft nicht hätte geben können.“ Dann legte 
er ſegnend die Hände auf mein Haupt und 
küßte mich auf die Stirn.“ 

Die Erinnerung an dieſen Augenblick 
entlockte den Augen der Erzählenden einen 
heißen Thräuenſtrom. 5 


Es waren heilige Thräuen, von denen der 
junge Arzt ſich tief ergriffen fühlte. Bitter 
berente er bereits das Gefühl des eifer⸗ 
ſüchtigen Argwohns, welches er in ſich hatte 
aufkommen laſſen. 

Als Konſtauze ihre Empfindung be⸗ 
meiſtert hatte, fuhr ſie fort: „Ich hatte 
geglaubt, Profeſſor Georgi würde mir 
irgendwo ein Unterkommen verſchaffen; aber 
er dachte garnicht daran, mich wieder von 
ſich zu laſſen, ſondern gab mir in ſeinem 
Hanſe die Stelle einer Vorleſerin. Oft, 
wenn ich dabei zufällig aus dem Buche auf⸗ 
blickte, ſah ich ſein Auge mit ſeltſam weh⸗ 
müthigem Ausdruck auf mich gerichtet, und 
ich merkte, daß ihn ganz andere Gedanken 
beſchäftigten als der Gegenſtand, von dem 


reſſe. 
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Sonntag den 14. Oktober 1900. 


Jahrg. 


— Daß die Kaiſerin Friedrich ſchon ſeit 
längerer Zeit leidend iſt, war bekannt. Die 
„Nationalztg.“ erhält aus Homburg Nach⸗ 
richten, die leider ziemlich ernst lauten. 
Hiernach wird die Krankheit der Kaiſerin 
Friedrich als ein äußerſt ſchmerzhaftes 
Nierenleiden bezeichnet, das auch das All⸗ 
gemeinbefinden in erheblicher Weiſe beein⸗ 
trächtigt. An das Krankeulager der Kaiſerin 
Friedrich iſt Prof. Renvers berufen worden. 
Er wurde bereits früher wiederholt von der 
hohen Patientin konſultirt und hat auch dem 
Kaiſer damals ausführlichen Bericht erſtattet. 
Einem Berliner Lokalblatt wird im Gegen⸗ 
ſatz zur „Nat.⸗Ztg.“ telegraphirt, daß in dem 
Befinden der Kaiſerin eine leichte Beſſerung 
eingetreten ijt, die erfreulicherweiſe anzu⸗ 
halteu ſcheiut. 

— Zu Moltkes 100. Geburtstage, am 
26. d. Mts., giebt der große Geueralſtab eine 
Feſtſchrift heraus. 

— Der Bundesrath wird die am Douners⸗ 
tag wegen der Feier auf der Saalburg aus⸗ 
gefallene Pleuarſitzung am Sonnabend 
(13. d. Mts.) abhalten. Es heißt, daß auch 
die Feſtſetzung des Termins für die Bee 
rufung des Reichstages zur Sprache kommen 
werde. Bisher iſt das Kriegsminiſterium 
noch nicht in der Lage geweſen, eine feſte 
Aufſtellung über die Koſten der China-Expes 
dition an das Reichsſchatzamt gelangen an 
laſſen. 

— Der „Reichsanz.“ meldet: Der Berge 


hauptmann und Oderbergamtsdirektor von 


Velſen in Halle a. S. iſt zum Oberberg⸗ 
hauptmaun und Miniſterialdirektor im 
Handelsminiſterium ernannt worden. — 
Ferner meldet der „Reichsanz.“, daß dem 
Reichsgerichtsraih Behrend der Rothe 
Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub 
verliehen iſt. * 

— Die „Germania“ meldet: An der 
geſtrigen Saalburgfeier nahm auch der Ab⸗ 
geordnete Müller⸗Fulda theil, welcher als 
Vertreter des Reichstagswahlkreiſes zu dem 
die Saalburg gehört eingeladen war. 

— Wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, iſt der 
Berliner Profeſſor Renvers zu Ihrer Ma⸗ 
jeſtäſt der Kaiſerin Friedrich berufen 
worden. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht eine 
Bekanntmachung, daß in Fulſchau und Hankau 


das Buch handelte. Oft nahm er's mir aus 
der Hand, wenn er glaubte, das Thema fei 
für mich zu trocken und könne mich Longe 
weilen, und dann holte er ein anderes 
Buch herbei und ſuchte Kapitel heraus, 
denen auch ein Laie einiges Jutereſſe abe 
gewinnen konnte, die aber für ihn vielleicht 
gar keinen Werth hatten. Häufig frug 
er mich nach meiner Mutter, ich mußte 
ihm von ihr erzählen, und ſelbſt deu 
kleinſten, geringfügigſten Bünen aus ihrem 
Leben lauſchte er mit einer Aufmerkſamkeit, 
die an Andacht grenzte. 

„Je mehr ich fein reines, kindliches Herz 
kennen lernte, deſto widerwärtiger berührte 
mich das Benehmen der Wirthſchafterin 
Frau Bruſcher. Zwar war ſie ſtels freund⸗ 
lich gegen mich; doch merkte ich bald, daß 
ich es mit einem ebeuſo ſchlauen als miß⸗ 
trauiſchen Weibe zu thun hatte. Sie ſuchte 
mich auszuforſchen, wie ich in dieſes Haus 
gekommen ſei; in ihrer Wißbegierde ſtellte 
ſie mir förmlich Schlingen, in die ich freilich 
nicht fallen konute, da ich ſelbſt nicht mehr 
zu ſagen wußte, als daß Profeſſor Georgi 
meine Mutter in früheren Jahren gekaunt 
und daß ich ihm einen Brief von ihr über⸗ 
bracht habe, über deſſen Juhalt ich ſelbſt 
nichts wife. Fran Bruſcher war immer um 
den Weg und von einer unermüdlichen Wach⸗ 
ſamkeit, welche etwas verletzendes hatte. 
Mein Alleinſein mit dem Profeſſor be⸗ 
ſchräukte ſich, außer wenn ich ihn in die 
Kirche begleitete, nur auf die Stunden, wo 
ich ihm vorlas, ſtets aber fand ſie daun 
einen Vorwand, ſich im Zimmer irgend 


etwas zu ſchaffen zu machen, und dann trat 
ſie gewöhnlich ſo überraſcheud ein, daß ſelbſt 


rr 


iki, Sur 


(China) deutſche Poftanftalten in Wirkſamkeit 
getreten ſind. n 

— Bei den geſtrigen ſtattgefundenen 
Stadtverorduetenwahlen in Rixdorf, welche 
durch Entſcheid des Oberverwaltungsgerichts 
wiederholt werden mußten, haben die Sozial⸗ 
demokraten mit erdrückender Mehrheit geſiegt. 

— Mit Rückſicht auf die bedeutenden 
Steigerungen des Papierpreiſes haben auch 


die Zeitungsverleger der Städte Bochum, 
Dortmund, Eſſen, Gelſenkirchen eine Er⸗ 


höhung des Abounementspreiſes beſchloſſen. 
— Bei der Dienſtſtelle der freiwilligen 
Krankenpflege ſind im Monat September 
d. 38. an Geldipenden zum beſten der in 
Oſtaſien befindlichen Angehörigen der Armen 
und Marine, zur Unterſtützung der frei⸗ 
willigen Krankenpflege daſelbſt, ſowie als 
Liebesgabe für einzelne beſtimmte Mann⸗ 
ſchaften 6768 Mk. eingegangen. — Der 
Delegirte der freiwilligen Kraukenpflege der 
Hauptſammelſtelle Bremen für das oſtaſiatiſche 
Expeditionsforps macht bekannt, daß an 
Geldbeträgen, welche zum Ankauf von Liebes⸗ 
gaben beſtimmt find, bis Ende September 
11985,68 Mk. eingegangen find. ar 
— Wegen Beleidigung des Polizeipräſi⸗ 
denten von Berlin durch einen Artikel der 
„Welt am Montag“ wurde am Freitag der 
Journaliſt Fließ zu ſechs Wochen Gefängniß 
und der Redakteur der „Welt am Montag“, 
v. Gerlach, zu 150 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. 
— Unmittelbar nach der Ausreiſe des 
deutſchen Expeditionskorps nach China be⸗ 
haupteten ſozialdemokratiſche Organe um die 


Wette, daß nicht nur Freiwillige in die 
Reihen der Chinakrieger aufgenommen, 
fondern auch Unfreiwillige „kommandirt“ 


Vor dem Schwurgericht in 
infolge eines 


worden ſeien. 
Augsburg, ijt am Dienſtag 
Preßprozeſſes gegen die „Augsburger 
Volksztg.“ dieſen Behauptungen auf den 
Grund gegangen worden, und da hat ſich 
ergeben, daß auch nicht ein einziger Soldat 
kommandirt worden ijt Von der ganzen 
Treiberei blieb nichts mehr übrig, als daß 
in vereinzelten Fällen mehrere Chinakrieger, 
um an Auseinauderſetzungen mit den Ihrigen 
vorbeiznkommen, dieſen vorgegeben 
hatten, daß fie zur Theilnahme au der Ex⸗ 
pedition kommandirt worden ſeien. Aehn⸗ 
liche Vorkommniſſe find auch damals in 
Norddeutſchland vorgekommen und wie in 
Bayern klargeſtellt worden. Das Er⸗ 
gebniß der Verhandlung war die Verur⸗ 
theilung des betreffenden Nedakteurs zu 
300 Mk. Geldſtrafe. Thatſächlich ſaßeu auf 
der Anklagebank die ſozialdemokratiſchen 
Agitatoren, die trotz aller Klarſtellung mit 
der Behauptung, daß wider ihren Willen 
deutſche-Soldaten nach China gepreßt worden 
ſeien, wochenlang eine nichtsuntzige Hetze ge⸗ 
trieben, die dentſche Aktion vor dem Aus⸗ 
lande herabzuſetzen geſucht und ſich zuguter⸗ 
letzt auf dem Mainzer Parteitag als die 
getreuen Eckarde des deutſchen Volkes in 
Sachen der Chinapolitik hingeſtellt haben. 
— Für den verſtorbenen Sozialiſten⸗ 
führer Liebknecht iſt im 6. Berliner Wahl⸗ 
kreiſe ein neuer Abgeordueter zu wählen. 
Die Sozialdemokraten haben den Genoſſen 
Ledebour aufgeſtellt. Die Freiſinnigen vers 


der harmloſe Gelehrte fic) unangenehm davon 


berührt fühlte. 


„Eines Tages 


erhielt ich von zu Hauſe 
einen Brief, der 4 u 


mir den Tod meiner 
Mutter meldete. Wo hätte ich in meinem 
Schmerz einen beſſeren Troſt, eine tiefere 
Theilnahme ſuchen können als bei meinem 
edlen Herrn, den ein inniges Freundſchafts⸗ 
band einſt mit der Cutſchlafenen verknüpft 
haben mußte. Als er mich eintreten ſah, 
das Taſchentuch vor den verweinten Augen, 
in der Hand den offenen Brief mit dem 
breiten, ſchwarzen Trauerrande, ahnte er ſo⸗ 
gleich, welche Kunde ich brachte, und in 
heftiger innerer Bewegung entfuhr ihm der 
Ausruf: „Amalie iſt todt! Sie iſt todt!“ 
Es war der Vorname meiner Mutter, den 
ih ihn zu erſten Male ausſprechen hörte. 
Ich hatte nur ein ſtummes Nicken. Da 


ſchloß er mich, überwältigt von einem 
Schmerz, der mich faſt erſchreckte, in ſeine 
Arme. „Meine arme Konſtanze!“ rief er, 


„Du Haft Deine Mutter verloren, aber Dein 
Vater lebt Dir noch, Dein wahrer, echter 
Vater — ich bin es. Ja, in dieſer Stunde 
ſollſt Du es wiſſen, daß Du meine Tochter, 
mein Kind biſt, und nie werde ich Dich von 
meinem Herzen laſſen, ſolange es ſchlägt.“ 
„Profeſſor Georgi war Ihr Vater?“ rief 
Gerth erſtaunt, und ſo plötzlich flog vor 


ſeinem geiſtigen Blick Schleier um Schleier 


von dem; Geheimniß empor, welches 
Konſtanze umhüllt hatte, daß er ſich 
kaum ſchnell genug in der ihm ganz neuen 
Stellung zurechtzufinden vermochte, die er 
Konſtanze fo überraſchend in der Verkettung 
von Intriguen und Wirrniſſen einnehmen 
ee deren unſchuldiges Opfer fie geworden 
OY, 
(Fortſetzung folgt.) 


Peay c ede cl 


zichten auf die Aufſtellung eines eigenen 
Kandidaten. Bis zum Jahre 1877 gehörte 
der Wahlkreis zum feſten Beſtand der Fort⸗ 
ſchrittspartei, die ihn auch nach Erlaß des 
Sozialiſtengeſetzes von den Sozialdemokraten 
wieder gewann, ihn aber 1884 an dieſe 
wieder abgeben mußte. Seit Aufhebung des 
Sozialiſtengeſetzes iſt daran nicht zu denken, 
daß die Freiſinnigen ihren rothen Vettern 
das Maudat von Berlin 6 wieder abjagen 
können. Bei der letzten Wahl erhielt Lieb⸗ 
knecht hier 58778, Hofprediger a. D. Stöcker 
15554 Stimmen; daun erſt kam der frei⸗ 
ſinnige Kandidat mit 10603 Stimmen. 
Weniger als der uuwiderbringliche Verluſt 
des Wahlkreiſes an die Sozialdemokraten 
ſchmerzt die Freiſiunigen die Thatſache, mit 
ihrer Stimmenzahl noch hinter der Stöckers 
u raugiren. ; 
: Raifel, 12. Oktober. Bei der Reichstags⸗ 
erſatzwahl im Wahlkreiſe Hofgeismar Wolf⸗ 
hagen⸗Rinteln erhielten nach den bisherigen 
Feſtſtellungen Lippoldes (kouſerv.) 2282 
Stimmen, Vogel (Autiſ.) 2142 Stimmen, 
Eruſt (freiſ.) 317 Stimmen, Wittje (natlib.) 
1314 Stimmen, Garbe (Soz.) 1532 Stimmen. 
Aus einigen kleinen Orten fehlen die Ergeb⸗ 
niſſe noch. 

: Kronberg, 12. Oktober. Aus beſtunter⸗ 
richteter Duelle verlautet: Ueber das Be⸗ 
finden Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Friedrich 
theilt der Hausmarſchall Freiherr v. Reiſchach 
folgendes mit: Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
Friedrich, ſeit längerer Zeit leidend, hat im 
Verlaufe der letzten Tage eine akute Er⸗ 
krankung überſtauden, deren Folgen nach 
Anſicht der Aerzte in kurzer Zeit wieder be⸗ 
hoben ſein werden. 

Kiel, 12. Oktober. Auf den Howaldts⸗ 
werken bei Kiel lief heute der für die 
Kiautſchonlinie der Rhederei Jebſen erbaute 
Reichspoſtdampfer „Gouverneur Jaeſchke“ 
von Stapel. Die Taufrede hielt in Ver⸗ 
tretung des behinderten Staatsſekretärs des 
Reichspoſtamtes der Direktor im Reichspoſt⸗ 
amte Kraetke. Der Dampfer wird nach voll⸗ 
endetem Ausbau feine regelmäßigen Fahrten 
zwiſchen Shanghai, Tſingtau, Tſchifu und 
Tientſin machen. 

Bremen, 12. Oktober. Wie Boesmauns 
Telegr.⸗Bureau erfährt, hat der „Nord⸗ 
deutſche Lloyd“ beſchloſſen, von den bei der 
Brandkataſtrophe in Newyork in Mitleiden- 
ſchaft gezogenen Dampfern die Dampfer 
„Bremen“ und „Main“ wieder zu repariren, 
die „Saale“ dagegen zu verkaufen. Die Be⸗ 
ſchädigungen der beiden erſtgenaunten Dampfer 
erwieſen ſich bei weitem nicht ſo ernſt, wie 
anfangs zu befürchten war. Maſchine und 
Keſſel ſind intakt. Der Dampfer „Bremen“ 
ſoll in Deutſchland reparirt werden und iſt 
bereits von Newyork nach Bremerhaven ab⸗ 
gegangen. Die Reparatur des Dampfers 
„Main“ wurde einer amerikaniſchen Werft 
in Newport News übertragen. Danach 
werden ſomit die Dampfer „Bremen“ und 
„Main“ der Flotte des „Norddentſchen Lloyd“ 
erhalten bleiben. 


Ausland. 
Wien, 12. Oktober. Kaiſer Franz Joſef 
iſt heute Abend nach Gödöllö abgereiſt. 


Zu den Wirren in China. 

Aus dem Wortlaut der amerikaniſchen 
Antwort auf Delcafjes Note erfährt man fo 
ganz beiläufig, daß Rußland den Mächten 
einen intereſſanten Vorſchlag gemacht hat: 
Die Entſchädigungsfrage im Falle von Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten dem internationalen 
Schiedsgericht im Haag zu unterbreiten. 
Mac Kinley iſt der Anficht, daß dieſer Vor⸗ 
ſchlag der Aufmerkſamkeit der Mächte werth 
ſei. Nach dem „Berl. Tagebl.“ handelt es 
ſich um keinen eigentlichen ruſſiſchen Vor⸗ 
ſchlag, ſondern um eine Anregung der 
ruſſiſchen Regierung, welche dieſelbe ge⸗ 
fegeutlich des Gedankenaustauſches unter 
den Mächten über die franzöſiſche Note ge⸗ 
macht hat. Wie verlautet, hat übrigens 
Deutſchland die franzöſiſche Note noch nicht 
beantwortet. Von Jutereſſe iſt es, daß der 
Zar eine Demobiliſirung der ruſſiſchen 
Truppen in gewiſſem Umfange angeordnet 
hat. Zunächſt kommen dabei allerdings nur 
die Truppen in der Mandſchurei inbetracht, 
während die ruſſiſche Armee in Petſchili 
vorläufig noch auf Kriegsfuß verbleibt, Doch 
iſt hier die Hauptmacht ans Peking zurück⸗ 
gezogen, und wenn Graf Walderſee am 
Sonnabend dort anlangt wird er von Ruſſen 
nur noch eine Pionierkompagnie und ein 
Bataillon Infanterie mit zwei Mitrailleuſen 
vorfinden. Der Abmarſch der letzten vom 
Gros der Ruſſen faud am 27. September 
ſtatt, an welchem Tage gerade Graf Walder⸗ 
fee die Muſterung über die verbündeten 
Truppen in Tientſin hielt. 

Ein ruſſiſcher Marineunfall hat ſich in 
den oſtaſiatiſchen Gewäſſern ereignet. Nach 
einem vom Petersburger „Regierungsboten“ 
veröffentlichten Telegramm des Bizeadmirals 
Alexejew aus Port Arthur vom 2. d. Mts. 


wurde das ruſſiſche Torpedoboot „Nr. 207“, 
das infolge einer Defekts an der Maſchine 
Halt gemacht hatte, in der Nähe von 
Schanhaikwan von dem Torpedoboot „Nr. 204“ 
angerannt und ſank. Drei Perſonen erlitten 
leichte Verletzungen. Torpedoboot „Nr. 204“ 
wurde unbedeutend beſchädigt. 

Ueber einen Wechſel im franzöſiſchen 
Kommando wird der „Voſſ. Ztg.“ aus Paris 
berichtet, General Bouguie werde den Be⸗ 
fehl über die frauzöſiſche Marine⸗Infanterie⸗ 
brigade in China übernehmen, deren bis⸗ 
heriger Kommandeur, General Frey, aus 
Geſundheitsrückſichten ſeine Ablöſung ver⸗ 
langt hat. 

Der Bau der Eiſenbahn von Kiautſchon 
nach Kaumi iſt unter deutſchem militäriſchen 
Schutz wieder aufgenommen worden. Der 
Vizekönig von Shantung hat der Auffor⸗ 
derung des Gouverneurs Jaeſchke, die ree 
gulären chinefischen Truppen im Umkreiſe 
Einer Entfernung von 50 Kilometer von der 
Bahn zurückzuziehen, (willig Folge geleiſtet. 
Die Deutſchen haben Kaumi beſetzt. 

Aus Hongkong wird dem Renter'ſchen 
Bureau vom Freitag gemeldet: Die Polizei 
verhaftete drei Mitglieder der Dreifaltigkeits⸗ 
Geſellſchaft. Andere Verhaftungen werden 
erwartet. Die genannte Geſellſchaft wirbt 
Mitglieder in Hongkong an. — Der „Daily 
Telegraph“ erfährt, daß die Nachricht, es 
ſeien für Hongkong noch 10 000 Mann ver⸗ 
langt worden, unrichtig ſei. 

Der chineſiſche Geſandte in Waſhington 
Wu⸗ting⸗fang hat, wie das Bureau Renter 
meldet, erklärt, die Meldung von eruſten 
Boxeraufſtänden in Südchina ſeien unzu⸗ 
treffend und mit der Abſicht in Umlauf ge⸗ 
ſetzt worden, in Amerika den Eindruck her⸗ 
vorzurufen, es beſtände ernſte Gefahr, die 
militäriſches Vorgehen ſeitens der Verbün⸗ 
deten erfordere; der Geſandte fügte hinzu, in 
Südchina gebe es keine Boxer. 

Die Vizekönige der Provinzen des 
Jaugtſethales haben, ſo meldet die Londoner 
„Morning Poſt“ aus Shanghai vom 
10. d. Mts., den auswärtigen Konſuln in 
Shanghai notifizirt, daß ſie, falls die Ver⸗ 
bündeten einen Einfall in Shantung zu 
unternehmen beabſichtigten, dies Vorgehen 
mißbilligen würden, da Muau⸗ſchi⸗kai in 
Unterdrückung der Unruhen in ſeiner Pro⸗ 
vinz viel Thatkraft gezeigt habe. Gutem 
Vernehmen nach iſt, ſo bemerkt dazu das 
offiziöſe Wolf’iche Bureau, von einem Ein⸗ 
fall in Shantung nicht die Rede. 

Aus Shanghai meldet die Londoner 
„Morning Boft“ vom 10. d. Mts.: Die 
Unruhen dauern im Innern fort. Man ver⸗ 
ſichert, die Aufſtändiſchen in Sz'tſchwan 
ſeien mehrere Tauſend Mann ſtark. Der 
Vizekönig Kwei von Sz'tſchwan hat an den 
Vizekönig Tſchangtſchitung von Haukau te⸗ 
legraphirt, er möge Vorſorge dafür treffen, 
daß den Aufſtändiſchen nicht geſtattet werde, 
in Hupeh einzudringen. Der Aufruhr in 
Kwangtung iſt noch nicht niedergeworfen. 
Daſſelbe Blatt berichtet aus Shanghai vom 
11. d. Mts.: Der Taotai Scheng erhielt 
heute ein Telegramm des Generals Su, in 
welchem derſelbe 100000 Mann verlangt 


zur Unterdrückung des Aufſtandes im Süd⸗ & 


weſten von Kwangſi und Jünnan. General 
Su verfügt bereits über 30 000 Maun. 
CFC VVTTCPVTTTTCTTVTTTTTTTTTTTTWWTWTTTTTWTTTWTTTT—— — 


Der Krieg in Südafrika. 

Noch in letzter Stunde flammt der Wider⸗ 
ſtand der Buren gewaltig empor. Im 
Weſten und Often Zrangvaals, in der 
nächſten Umgebung der Hauptſtadt, überall 
haben ſie die Streitkräfte der Engländer 
wieder angegriffen und ihnen zum Theil er⸗ 
hebliche Verluſte beigebracht. Beſonders be⸗ 
merkenswerth iſt die Rührigkeit der kleinen 
Burenabtheilungen im Oranjefreiſtaate, wo 
fie jetzt ſogar wieder an der Grenze der 
Kapkolonie aufgetaucht ſind. 

Ueber weitere Kämpfe mit den Buren 
berichtet Feldmarſchall Roberts vom 
Donnerſtag aus Prätoria: General Barton 
war am Dienſtag im Norden von Krügers⸗ 
dorp mit den Buren in einen Kampf ver⸗ 
wickelt. Die Buren ließen mehrere Todte 
zurück, drei Buren wurden gefangen ge⸗ 
nommen. Auf britiſcher Seite wurde ein 
Offizier getödtet, drei Offiziere und elf 
Mann verwundet. 

Aus Pietermaritzburg wird gemeldet: 
Man trifft hier Vorbereitungen für die Au⸗ 
kunft des Generals Buller, der am Sonntag 
hier eintreffen ſoll. Die Ankunft des Lord 
Roberts wird für nächjten Dienftag erwartet. 
Derſelbe wird ſich einige Tage hier auf⸗ 
halten und dann wieder nach dem Norden 
zurückkehren. — Seine Abreiſe nach England 
ſcheint alſo angeſichts der eneuerten Energie 
der Buren noch weiterhin verſchoben zu 
ſein. Uebrigens wird dem „Beſieger Süd⸗ 
afrikas“ in einem maßgebenden Londoner 


Blatt ein ſehr ſchlechtes Zeugniß ausgeſtellt: N 


Der Kriegskorreſpondent der „Daily News“ 
vertritt in ſeiner Korreſpondenz über die 
Kriegsoperationen in Südafrika die Anſicht, 


daß der Krieg ſchon ſeit Monaten beendint 
ſein könnte, wenn Lord Kitchener an Stelle 
Lord Roberts' das Oberkommando führen 
würde. : 

Eine Nentermeldung aus Kapſtadt vom 
Freitag beſagt: General Buller begiebt ſich 
nach England zurück. 

In Lourengo Marques traf am 12. Ok⸗ 
tober das niederländiſche Kriegsſchiff 
„Gelderland“ ein. Am 11. traf ein portu⸗ 
gieſiſches Trausportſchiff mit dem neuen 
Generalgonverneur und 1200 Soldaten dort 
ein. 

Zur Feier des 75. Geburtstages des 
Präſidenten Krüger empfing der Präſident 
aus Lourenco Marques zahlreiche Beſuche. 
Eine Burenabordnung überbrachte ihm ein 
Rauchkäppchen als Geſchenk. - 

Die Landung in Marſeille räth das 
Blatt „Sieele“ der franzöſiſchen Regierung, 
dem : Präſideuten Krüger nicht zu geſtatten, 
da vielleicht zwiſchen dem Geſandten Leyds 
und den Nationaliſten Manöver angezetkelt 
worden ſeien, welche Frankreich nur Ver⸗ 
legenheiten bereiten könnten. 


VVV 
Probinzialnachrichten. 

t Graudenz, 12. Oktober. (Eine zeitgemäßige 
Einrichtung) hat Herr Thierarzt Meier, der ſich 
neuerdings hier niedergelaſſen hat, getroffen. Der? 
ſelbe hat nämlich eine Klinik für kleinere Hanse 7 
thiere eingerichtet. ‘ 

Graudenz, 12. Oktober. (Beſitzwechſel.) Das 
Rittergut Ritterhauſen, Kreis Grandenz, früher 
Herrn Tretſchar gehörig, iſt in der Zwangsver⸗ 
ſteigerung für 470000 Mk. an die Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion in Poſen verkauft worden. 3 

Konitz, 12. Oktober. (Bewerbung beider Bürger⸗ 
meiſter um andere Stellen. Das Verfahren gegen 
Moritz Lewy.) Unfer Bürgermeiſter Herr Dedi⸗ 
tind, der ſich um die in Landeshut ansgeſchriehene 
Biirgermeiiterjtelle bewirbt, geht unter allen Um⸗ 
ſtänden aus Konitz fort, gegebenenfalls unter Riick⸗ 
tritt in den Regierungs⸗Subalterndienſt. Landes⸗ 
hut iſt kleiner als Konitz, es iſt ein Städtchen von 
7000 Einwohner. Auch Herr Zweiter Bürger FI 
meiſter Dr. Lemm bewirbt ſich um eine andere 
Stelle, nämlich um eine Stadtrathſtelle in Fürſten? 
walde, Beide ſollen erklärt haben, daß ihnen infolge 
des Winter'ſchen Mordes und der daraus ent?⸗ 
ſtandenen Verwickelungen die nöthige Schaffeusluſt 
und Arbeitsfrendigkeit fehlt. — Täglich finden jetzt 
in dem Ermittelungsverfahren gegen Moritz Lewy 
wegen Meineides Vernehmungen ſtatt, die ſich 
meiſtentheils auf die Bewohner der Nachhar⸗ : 
gebäude und auf andere jüdiſche Perſonen beziehen. 

Königsberg, 12. Oktober. (Behufs Gründung 
einer Kohleneinkaufs⸗Genoſſenſchaft) war zu geſtern 
Abend eine Verſammlung einberufen worden, welche 
ſich eines recht zahlreichen Beſuches zu erfrenen 
hatte. Dieſelbe beſchloß nach kurzer Debatte die 8 
Einſetzung einer Kommiſſion zwecks Ausarbeitung a 
der Statuten. f * 

Weißenhöhe, 12. Oktober. (Ueberfahren.) Der 
Rekrut Lauge aus Hoffmannsdorf, welcher feine | 
Reiſe nach der Garuiſon antreten follte, beſorgte gg 
nod) einige Einkäufe. Zur Nachtzeit begab er ioe 
angetrunken auf den Heimweg und Jen ub da⸗ 
bei den Bahnkörper. Der um 11, Uhr abends 
hier durchfahrende D-Bug erfaßte den Lange und 


zerſtückelte ihn. 


Lokalnachrichten. i 

Zur Erinnerung. Am 14. Oktober 1810, vor 90 % 
Jahren, wurde die Univerſität Berlin gr 
gründet. Dieſe Maßregel war eine der vielen, 83 
die zur geiſtigen Wiedergeburt Preußens getroffen | 
wurden. Wilhelm von Humboldt, der die Leitung 8 


der geiſtlichen und Unterrichtsaugelegenheiten hatte, 2 
iſt als Schöpfer dieſer Univerſität zu betrachten * 
Am 15. Oktober 1608, vor 292 Jahren, wurde u, 
zu Giancaldoli der Phyſiker ECvangelifta ZI 
orricelli geboren. Unter dem Einfluß der Be 
Schriften Galileis ftehend, wurde er auch nach 2 
dem Tode dieſes ſein Nachfolger an der Florenzer 
Univerſität. Die bekannte Erfindung Torricellis 
167 a Barometer. Er ſtarb am 25. Oktober 


Thorn, 13. Oktober 1900. 

— Auf den Taubſtummengottesdienſt) 
an dieſem Sonntage ſei nochmals hingewieſen. 
(Vergl. die kirchlichen Nachrichten.) 

— Gernſprechverkehr.) In Neumark 
Weftpr. iſt eine Stadtferuſprecheinrichtung mit 
5 Sprechſtelle in Betrieb genommen 

— Zur Kohlenfrage.) Der „Bund den 
Handel- und Gewerbetreibenden“ in Berlin hat f 
an die Regierung eine Petition gerichtet, in dev | 
dieſe gebeten wird, „bei den Anfangs künftigen ; 
Jahres ſtattfindenden Nenabſchlüſſen der Lieferung N 
aus ſiskaliſchen Kohlengruben auch Verbänden . 
kleinerer Kohlenhändler und Vereinen, die ſich zum 

weck gemeinſamen Einkaufs bilden, den direkten 

ezug von Kohlen zu gewähren bezw. deuſelben 
durch Stellung annehmbarer Bedingungen zu er⸗ 
leichtern.“ 

— (Der neue Begrähnißverein) bält 
Bente Abend bei Nicolai eine Generalverſammlung 
zur Entgegennahme des Berichts der Rechnungs⸗ 
reviforen und Aufnahme neuer Mitglieder ꝛc. ab. 

— (Die Thorner Liedertafel) brachte 
geſteru dem Herrn Kaufmann und Stadtverordneten 
Göwe anläßlich ſeiner ſilbernen Hochzeit ein 
Ständchen. Der Vorſitzende, Herr Stadtrath 
Dietrich hielt eine kurze Anſprache und überreichte 
das Geſchenk der Liedertafel, eine ſilberne Kanne 
nebſt Zuckerdoſe. Herr Göwe dankte in bewegten 
Worten für dieſe Ehrung. 

— (Innungsverſammlung.) Auf der 
Herberge der vereinigten Innungen hielt en 
Nachmittag die hieſige Bäckerinnung das Oktober⸗ 
quartal ab. Es wurde ein Meiſter in die rad 

e 


vlt 4 
wurden desc ee ede don ungen fanden icht * 


Löhne und das 
ud. Ferner 


en 
lech, welches die 
Bader für die Hansfrauen zur Kuchendereltung 


Heute früh 7 Uhr verſchied fanft nach langen Leiden meine 
liebe Frau, unſere gute Mutter, Schwieger ⸗ und Großmutter 


Frau Bertha Engel 


geb. Tschuschke, 
im Alter von 67 Jahren und 6 Monaten. 
Dieſes zeigt tiefbetrübt im Namen der Hinterbliebenen an 
Thorn, 12. Oktober 1900 


Carl Engel. 


Die Beerdigung findet Montag nachm. 3%, Uhr nicht 
vom Trauerhauſe, ſondern von der Leichenhalle des altſt. 
Kirchhofes aus ſtatt. 


Heute Nacht 1 Uhr iſt unſer vielgeliebter Sohn, der 
Bautechniker 


Gustav Petrykowski 


in feinem 21. Lebensjahre nach 24ſtündigem ſchweren Leiden 


ſanft entſchlafen. 


ſtädtiſchen Krankenhauſe aus, 


is ey 25 
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Polizeibericht. 

Während der Zeit vom 1. bis 
30. Seplember 1900 ſind: 

1 Diebſtahl, 1 Hehlerei, 1 Betrug, 

1 Hausfriedensbruch, 
zur Feſtſtellung, ferner: 

in 20 Fällen liederliche Dirnen, in 

12 Fällen Obdachloſe, in 11 Fällen 

Bettler, in 26 Fällen Trunkene, 

9 Perſonen wegen Straßeuſkandals 

und Unfugs zur Arretirung ge⸗ 

kommen. 

2234 Fremde ſind gemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher 
nicht abgeholt: 

4 Portemonnaies mit kleinen Geld⸗ 

beträgen, 15 Pfennig baar, 1 am 

ſcheinend goldener Ring mit weißem 

Stein, 1 Spazierſtock. 1 Berloque 

(Domenacki), 1 Kruzifix, I Taſchen⸗ 

meſſer, 1 Pinceuez, 1 Frühſtücks⸗ 

trommel (Picknickrolle „guten 

Appetit“), 1 lederne Wagenſchutz⸗ 

decke, 1 Beutel mit Holzſchranben, 

1 Marktnetz, 1 grüner Kinderblech⸗ 

eimer, 3 Päckchen Dr, Oetker's 

Backpulver, 1 Düte Malzkaffee, 1 

Sonnen-, 3 Regenſchirme, 1 großes 

Umſchlagetuch, Platte von einem 

Zurichtetiſch, verſchiedene Handſchuhe 

und Schlüſſel, Krankenkaſſenbuch 

des Zimmergeſellen Wilhelm 

Masuhn, Militärpapiere Gottlieb 

Wende. 

In Händen der Finder: 

2 auſcheinend goldene Ringe, 1 

Rohrſtuhl, 2 Militärmützen, 1 Reſer⸗ 

viſtenſtock, 1 wollener Handſchuh, 

1 Spindſchlüſſel; 
eingefunden haben ſich 3 Hunde ver⸗ 
ſchiedener Raſſe. 

Die Verlierer, Eigenthümer oder 
ſonſtigen Empfangsberechtigten werden 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der 
Dienſt⸗Anweiſung vom 27. Oktober 
1899 (Amtsblatt Seite 395/99) bei 
der unterzeichneten Behörde binnen 3 
Monaten geltend zu machen. 

Thorn den 12. Oktober 1900. 


„Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die bisher an Herrn Szmi- 
gewski zu Neu-Weißhof verpachtete 
Parzelle Nr. 94,226 ha. des Gutes 
Weißhof ſoll von ſofort auf 5 bezw. 
11 Jahre freihändig neu verpachtet 
werden. 

Der Hilfsförſter Herr Grossmann | 
zu Kolonie Weißhof iſt angewieſen, 
etwaigen Pachtluſtigen die Parzelle 
örtlich vorzuzeigen. 

Wegen Expachtung der Parzelle 
und der Verpachtungsbedingungen 
wollen Pachtluſtige ſich an den ſtäd⸗ 
tiſchen Oberförſter Herrn Lüpkes 
(Sprechſtunden jeden Freitag von 9 bis 
11 Uhr vormittags, Rathhaus, 2 
Treppen links) wenden. 

Thorn den 12. Oktober 1900. 

Der Magiſtrat. 

Der unterm 2. Juni 1900 hinter 
dem Schndmacher 3 Ki- 
towski, früher hier, erlaſſene 


Steckbrief wir i 
D. 755799 rd hiermit erneuert. 


Thorn den 9. Oktober 1900. 
Königliches Aulsgerichts. 


Billard, 
ſchon gebraucht, nen bezogen, mit allen 


Zubehör, billig zu verkaufen. 
Handschuck, Strobandſtr. 4. 


Thorn den 13. Oktober 1900, 
Die tieftrauernden Eltern 


Die Beerdigung findet Dienſtag, nachmittags 4 Uhr, vom 


und Geſchwiſter. 


auf dem altſt. Kirchhofe ſtatt. 


Den geehrten Damen zur gefälligen 
Kenntnißnahme, daß ich mich hier⸗ 
ſelbſt als 


Vertreterin 
des Naturheilverfahrens 


niedergelaſſen habe. Rath und Hilfe 
bei allen chroniſchen u. akuten Leiden. 
Maſſage nach Dr. Metzger, bei 
Frauenleiden nach Thure⸗Brand. 
Sprechſtunden 9—12 und 2—3. 


Minna Schulz, 
Thorn, Gerechteſtr. 5 III. 
Conzeſſ. Bildungsauſtalt für 
Kindergärtnerinnen. 
Beginn des Winterkurſus den 
16. Oktober. 
Clara Rothe, 


Vorſteherin, Bacheſtr. 11. 


Pachtangebote 


auf ſofortige Uebernahme eines in der 
Nähe von Thorn gelegenen Grund⸗ 
ſtückes von ungefähr 19 Hektar Acker 
und 2 Hektar Wieſen mit annähernd 
1,5 Meter tiefem, guten Torf, dazu 
gehörendem Obſt⸗ und Gemüſegarten, 
maſſivem Wohnhaus, Stallung und 
Scheunen werden von Pächtern mit 
5000 Mk. eigenem, disponiblen Ver⸗ 
mögen durch die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung unter H. Z. 1900 befördert. 


Dank. 


Die vielen Empfehlungen, die wir 
hörten und laſen, veranlaßten mich, 
mich wegen des Leidens meiner Frau 
ſchriftlich an Herrn G. Fuchs, 
Berlin, Kronenstr. 64, I (11-1, 
5—7) zu wenden. Seit 2 Jahren 
plagte ein rechtsſeitiger Kopf- und 
Geſichtsſchmerz meine Frau. Die 
Anfälle traten mit Gähnen, Froſt und 
Hitze, Hämmern, Stechen und Pochen 
in Genick, Oberkopf, Stirn, Schläfen, 
Augen, Naſenbein, Zähnen, Backen⸗ 
knochen ein, dauerten tagelang und 
waren von Magenleiden, brennendem 
Durſt und völlig geſtörter Verdauung 
begleitet. Dazu kam Schwirren und 
Sauſen v. d. rechten Ohr, Schwindel 
und Mattigkeit des ganzen Körpers. 
Alle Mittel blieben früher erfolglos, 
doch Herr Fuchs erzielte ſofort Lin⸗ 
derung und zu unſerer innigen Freude 
in wenigen Wochen völlige Heilung, 
wofür wir unſer wärmſtes Lob un 
innigen Dank ausſprechen. — Joseph 
Traber, Donauwörth, Kugel- 
latz 119. 5 


r en 
Hpazinthen, Tulpen, 
Crocus ıc. 


in vorzüglicher Qualität und Sorten⸗ 
wahl offerirt : 
C. Brischke, 
Botanischer Garten. 
Beabſichtige mein 2 
Kolonial- 
U. Bestillationsgeschäft- 


anderer Umſtände wegen von ſofort 
günſtig zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſt. d. Zeitung. 

Gut möblirtes Zimmer 
per 1. November d. Is. zu miethen 
geſucht. Angebote unter F. E. 101 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Sr. 
Sr. Königl. 
Sr. Königl. 
Sr. Königl. 
Sr. Königl. 
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2 Unerhort!! 33 


236 Stück um nur3,50 Mk. 


1 reizend vergoldete Uhr sammt 
schöner Kette mit 3-jähr. Garantie, 
1 wunderschöne Zigarrenspitze, 1 f. 
feines Taschenmesser, 1 f. feines 
Geldlederportemonnaie, 1 hocheleg. 
Ring mit imitirten Edelsteinen, 1 
Garnitur Double-Goldmanschetten- 
und Hemdenknöpfe, alles mit Patent- 
verschluss, 1 wohlriechende Toiletten- 
seife, 1 prachtv. Toilettenspiegel 
mit Etui, $ wunderschönes Taschen- 
schreibzeug, 1 eleg. Notizbuch. 1 
Paar (2 St.) Damen-Ohrgehänge mit 
Simili- Brillanten, sehr täuschend. 
20 Gegenstände für den Correspon- 
denzbedarf, und noch 210 Stück 
diverse Gegenstände, im Hause un- 
entbehrlich sind, als Gratisbeilage, 
alles zusammen mit der Uhr, die 
allein das Geld werth ist, kostet 
nur 3 Mk. 50 Pig. Zu beziehen 
gegen Nachnahme durch die 


Wiener Grand-Filiale 


Alex Jungerwirth 
Postfach BUS. Krakau. 
NB. Nichtpassendes, Geld retour. 


Die fo ſehr beliebten 


Jersey-Blusen, 
‚Jersey-Taillen 


(Trikot) 
ſind wieder in allen Größen und 
Farben am Lager. 
Neu aufgenommen: 


Kinderkleid chen. 
Augusta-Bauar. 


(Schützenhaus. ) 


Hiermit die höfliche Anzeige, daß ich 
mich am hieſigen Platze als 


Schneidermeiſter 


niedergelaſſen habe. 

Durch langjährige Praxis als Zus 
ſchueider in erſten Maaßgeſchäften bin 
ich in der Lage, für nnr elegaute und 
garantirt] gutſitzende Arbeit Sorge 
u tragen. 

: Sch habe auch ſtets gute Muſter⸗ 
auswahl von Stoffen aus den ren⸗ 
nommirteſten Fabriken und liefere die 
Waare in kürzeſter Zeit zu Original; 
Fabrikpreiſen. Ebenſo arbeite ich, wenn 
Stoff geliefert wird. Bei Bedarf um 
geneigteſten Zuſpruch bittend, zeichne 
Hochachtungsvoll 


J. Dorozala, 


Schneidermeiſter, 
Marienſtr. 1, Ecke Altſt. Markt, 
1. Etage. 

Möbbl. Zimmer zu vermiethen 


G. Wolkenhauer, Stettin. 


Majestät des deutschen Kaisers und Königs von Preussen. 
Hoheit des Grossherzogs von Baden. : 

Hoheit des Grossherzogs von Sachsen-Weimar. 
Hoheit des Grossherzogs von Mecklenburg-Schwerin. 
Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preussen. 


Spezialität: 
verwüstlichen Mechaniken, vollständigem Eisenrahmen, Stimm- 


stockpanzer, von unübertroffener Haltbarkeit und grosser 
idealer Tonschönheit. 


Kirchen-, Salon-, Studir-Harmoniums und Flügel in allen Preislagen und Holzarten. 


Goldene und silberne Medaillen, Ehrenpreise und Ehrendiplome. 
Königl. Proussische Staatsmedaille für gewerbliche Leistungen. 


Franko-Lieferung. — Probesendung. — Baarzahlungsrabatt. 


Illustrirte Preislisten franko und kostenlos. 


Putz: und Modewaaren⸗Magazin, 


anerkannt geschmackvollster Ausführung nach den v 


die Katholifen, 


welche ſich noch der Bittſchrift, betr. 
die dentſchen Predigten beim Hoch⸗ 
amte ꝛc., auſchließen wollen, werden 
gebeten, zu dieſem Zwecke ihre Namen 
in die bei mir ausliegende Liſte ein⸗ 
zutragen. Liſtenſchluß am 16. d. M. 


Mittelſchulchrer Behrendt, 


Gerberſtraße 18, 11. 


Beginn: Dienſtag, 23. 10. 00, 
Vereinigung alter 


| Burschenschafter. 
„ Montag, 15. Oktober er. 
Se: Bc. t. 


Hof - Pianofortefabrik. 
Errichtet 1853. 


HOFLIEFERANT 


W olkenhauer’s Lehrer-Instrumente, 
Pianinos mit neuen Resonanzböden, un- 


bei Schlesinger. 


Rerein deutscher Katholiken. 
Dienſtag den 16. d. Mts. 


Familienabend 
: im Tivoli. 

Vortrag: 

Pariſer Weltaus ſtellung. 


ibs 


Graphiücher Verein 


Thorn. 
Sonntag den 14. Oktober 1900 


Viktoria-Garten: 


Erstes 


Wintervergniigen 


beſtehend in 


Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗ 
Artillerie-Regiments Nr. 11, 


humoristischen Vorträgen 


aS Tanz. Se 


Anfang nachm. 4 Uhr. 
Entree pro Perſon 30 Pf. 


Kinder unter 14 Jahren in Bee 
gleitung Erwachſener frei. 


Zu zahlreichem Beſuch ladet freund⸗ 
lichſt ein 
der Vorſtand. 


Erstklassiges Fabrikat. 


20 Jahre Garantie. 


Thellzahlung gestattet. 


‘inna Mack Nachfip., 


Baderstrasse, Ecke Breitestr. 
Grösste Auswahl von Damen- und Kinderhäter in 


Pariser Modellen. 


———— 


ÄArtushof. 
Sonntag den 14. Oktober 1900; 
Grosses 


Streid-Concert 


von der Kapelle des Juf-Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
nied RL des Stabshoboiften Herrn Stork. 

Zur Aufführung gelangen u. a. Ouverturen „Angereon“ Cherubini. 
„Mignon“ Thomas. „Frau Luna“ Linke. Finale a. d. Op. „Zampa“ 
Herold. Zug der Frauen a. d. Op. „Lohengrin“ Wagner. Fantaſie brillante 
T für Flöten⸗Solo Gounod. „Ein Abend bei Kroll“ gr. Potpourri 

iele. 


Aufaug 1/,8 uhr. Gude gegen 11 uhr. Eintritt 50 Pfg. 


NB. Aenderungen find infofern eingetreten, und zwar im Verkaufs- 


tus . A 
1 2 a urten für die Winterſaiſon (2 Perſ.) 12 Mk. 


ihelmühle, 
„Elen m 


CONCERT 


mit nachfolgendem 


Tanz. 
Es ladet freundlichſt ein 


P. Krüger. 
2. ” ” ” 27 ” „ te 
Auch werden dafelbft bis abends 7 Uhr Billets im Vorverkauf 


. 
(& Perſon 40 Pfg.) und zu gleicher Zeit Beſtellungen auf Logen (A 5 ME.) Gasthats nudak, 


entgegengenommen. Ferner find Familienbillets an der Kaffe zu haben. Jeden Sonntag: 


2 7 Tunzkränzchen. 
Rathskeller Thorn.| Schützenhaus, | ges. 5 
Sonntag den 14. Oktober er., 


; n 
1 Gute Kegelbahn. 
Bolte c ust Barwa des Kaisers abends 8 Uhr: = 

| Grosses 


und Königs. Unzweifelhaft ſtehen wir an 
9 


einem Wendepunkt in dem Leben 
und der Geſchichte der chriftlichen 
Völker, ja der ganzen Meunſchheit. 
Was wird uns dies neue Jahr⸗ 
hundert bringen? Wird es das 
letzte unjerer gegenwärtigen Bett 


Sonntag den 14. Oktober 1900. 


Speisen-Folge. 
à Couvert 1,25 Mk. Im Abonnement 1,10 Mk, 


— — 


Krebssuppe. rechnung fein? Wird die Macht 
Kraftbrühe mit Mark. der Kapelle des Derbe Bt all’ 1 
ns ie⸗ erderblichen Konſequenzen zu 
Jäger-Mundbissen Infanterie l 20), von Borde Sienefommen,-" ode wire BETS 
— 8 i i ; von Nazare 0 2 
Be rs age Seek Tr lichen Sieg haben? 
Spargel, M 1 . Schnitze.] Eutree 30 Pr. Seg A 
a _ Diefe Concerte Fiber 760 ne Oeffentl. Vor tra 0 
Hasenbrates jeden Sonntag ſtatt. Sonntag den 14. Oktober, 


Zu recht zahlreichem Beſuche der⸗ 
ſelben laden ergebeuſt ein 


Wilh. Schulz. Wilh. Böhme. 


Kulmbacher. 
Jeden Sonntag: "ag 


Königsberger Fleck 


empfiehlt Herrmann Schulz, 
Eulmerſtr. 22. 


Waldhäuschen. 
Hou heute ab jeden Sonntag: 


Anterhallungsmuſik. 


Robert Hellwiy. 


Intelligente Herren od. Damen, 
welche f. groß. Verlagsanſtalt d. Ver⸗ 
trieb e. gut. konkurrenzfr. Werkes bei 
beſſ. Kundſchaft übernehmen wollen, 
können 
wöchentlich 200 —300 Mk. 


Provision verdienen. Angeb. erbittet 


jungo Gans. 
Dunstobst und Salat 
Englischer Auflauf, 
Butter und Käse, 


abends 8 Uhr, 
Elisabetlistr., 


Eingang Strobandstrasse 1. 
Eintritt frei. 
A. Reich. 


\ * 

Su meinem Neubau find z. b. 

2 Wohnungen von je 4 Zimmern, 
Mädchengelaß ꝛc. 450, 480 Mk., 

2 Wohnungen von je 2 Zimmmern, 
Kabinet 220, 250 Mk., 

1 Laden nebſt Wohnzimmer und 
Kabinet 400 Mk., 

2 Kellerwohnungen von Stube, Kabinet 
und Küche 100, 90 Mk. 
Sämmtliche Wohnungen mit reich⸗ 

lichem Zubehör und komfortable der 

Neuzeit eutſprechendeingerichtet. Pferde» 

ſtällen für 2 Pferde mitzuvermiethen. 

Blaske, Kaſeruenſtr. 13. 


: Wohnung 


von 3 Zimmern iſt fofort zu vere 
mictheu Mocker, Thornerſtr. 59. 
Hierzu 2 Beilagen und illuſtr. 


Spezialitäten der Saison: 
Hummern, 
Austern, Caviar. 


Rathskeller 


Ernst Harwart, 
Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers 
und Königs. 


Erste frische Sendung 
Prima holländ, Austern, 


3 sowie 
Sümmtliche Delikatessen 
der Saison. 

Ein auch zwei möbl. Zimmer z. 


verm. 


Eliſabethſtr. 14, II. „Verlagsanſtalt“, Nordwalde i. W. 
— ⅛[̃ T T . p ½̃7.˙½ß̃:p¼ꝶÜ½˙i— ˙ ̃’ . ACC 


Schillerſtr. 4, II. 


Unterhaltungsblatt. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


— nen. 


1. Beilage zu Nr. 241 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 14. Oktober 1900. 


Provingiatnadriditen. an 
onitz, 11. 1 eſitzwechſel. a 1 
Gollin 1 = eau 1 105000 Mk. in den Be⸗ 

es Herrn Landwirths Lehmann aus Sallin 


Das 
liche 


Durggräin und Gräfin Adele zu Dohua-Schlobien, 
augjährige Hofdame 


schlafen. 


„d. Mts. auf der Fideikommißherrſchaft Schlo⸗ 
dien ſtatt. 6 
Poſen, 12. Oktober. (Verſchiedenes.) Am 


tra 
feſtigungsfrage an Ort und Stelle zu führen. Wie 


Die Reichstagserſatzwahl in Meſeritz⸗Bomſt iſt 
on dem Herrn Regierungspräſidenten nunmehr 
auf den 14. November d. Js. anberaumt worden. 
ve Die geſtrige Sitzung der Stadtverordueten- 
pellanmlung ftaud unter dem Zeichen der Inter⸗ 
aif ation. Stadtv. Cichowicz fragte den Ma⸗ 
lafen” ob er vor Emanation des bekaunten Ere 
a es über Aufhebung des polnischen Religions- 
uterrichts befragt worden fei und welche 
tellung er dazu genommen habe. Oberbürger⸗ 
meiſter Witting wies darauf hin, daß es ſich hier 
um eine rein ſtaatliche Maßnahme 
Stadtv. Lehmann vertheidigte den Erlaß vom 
pädagogiſchen Staudpunkte aus. Stadtv. Cichowicz 
interpellirte ſodann den Magiſtrat wegen der 
Eindeſchung und erhielt vom Oberbfirgermeifter 
eine ſehr beruhigende Auskunft. Die dritte 
Juterpellation brachte Stadtv. Brodnitz II ein, 
der eine Erhöhung des Zinsfußes bei der ſtädti⸗ 
ſchen Sparkaſſe auregte. 


Eoppernikus⸗Verein. 
‘ In dem geschäftlichen Theile der Sitzung, die 
M Montag den 8. Oktober abgehalten wurde, 
wurde der Antrag des Vorſtandes, im kommenden 
Winter etwa 3 Öffentliche Vereiusabende zu ver⸗ 
auſtalten, grundfätzlich angenommen, die Beſchluß⸗ 
aſſung über die näheren Beſtimmungen indeß auf 
le nächſte Sitzung verſchoben. — In dem wiſſen⸗ 
aftlichen Theile hielt Herr Geh. Sanitätsrath 
r. Lindau einen Vortrag über „die Alt⸗ 
Thorner CThirurgen⸗Junung“. ü 
Einleitend ſprach Redner dem Magiftrat und 
em Archivar, Herrn Oberlehrer Semran, ſeinen 
auk für die Bereitwilligkeit, mit der ihm die 
Schätze des ſtädtiſchen Archivs zugänglich ge⸗ 
macht worden ſeien, aus. Aus dem Archiv haupt⸗ 
ſächlich habe er das Material für ſeine Aus⸗ 
führungen über das Alt-Thorner Badeweſen, be⸗ 
ſonders die Bader, in der September⸗Sitzung des 
ereins, wie auch für ſeinen heutigen Vortrag 
über die alte Barbier⸗ und Chirurgen⸗Iunung 
entnommen. 


** 


ſetzt, für nicht unehrlich. Entſcheidender für die 


Bewerth 
in den Angen des 
Kun der sieeve 
unſt. In mehreren Konzilien von 1131 bi 

war den Möuchen, welche n d 
Heilkunſt ausübten, die chirurgische Praxis unter⸗ 
ſagt, und dieſes Vorurtheil gegen das blutige 
Handwerk blieb dann auch ſpäter bis zu Ende 
des 18. Jahrhunderts bei den mit der Ent⸗ 
wickeluug der Uuiverſitäten ſich heranbildenden 
Laien⸗Aerzten beſtehen, die ſich auch für viel zu 
en De a auf den Gebieten 
on Nichtakademikern dünkten. : 
Ehrenmangels wurde ſowohl durch Reiche und 
Landesgeſetze als beſonders anch durch die im 
Laufe der Zeit fortſchreitende Aufklärung im 
Volksbewußtſein getilgt, ſodaß die Barbier-Elter- 
ſeute Reichard Haag (1636 — 1628) und Autonius 
Stadtländer (F 1704) ihre Ruheſtätten in der 
vornehmften Begräbnißſtelle der Stadt, in der 
Marienkirche, fanden. (Semran: Die Grabdenk⸗ 
mäler der Marienkirche Thorn 1892. — Rathsbe⸗ 
ichluß vom Jahre 1638.) Die Mehrung ihres Aue 
ſehens hatten die Barbiere hauptſächlich ihrem 
Zuſammenſchluß zu einem Innungsverbande im 
Jahre 1614 zu verdanken. Zwar anterftanud ihr 
Handwerksbetrieb ſchon lange vorher obrigkeit⸗ 
licher Beaufſichtigung (Rathsbeſchluß vom Jahre 
1530), wurde aber erſt durch die vom Rath 
redigirte und deshalb laudesgerrlich beſtätigte 
rduung in ihrer Rolle vom Jahre 1614, „nach 
welcher ſie die Pflegung ihres Handwerks als 


handele. m 


Der Makel des] Ww 


Rath muß wohl von ihrer zweifelhaften Wirkſam⸗ 
keit überzeugt worden ſein, da er 1790 die An⸗ 
fertigung des Meiſterſtücks gegeik eine mit der 
Junung zu vereinbahrende Gebühr in Höhe von 
200 bis 400 Fl. aufhob. Das Examen durch den 
Stadtphyſikus war zwar ſchon durch Rathbeſchluß 
vom 23. Mai 1657 angeordnet, wird aber erſt 
1693 in den Innungsakten erwähnt und blieb 
schließlich allein von der zu einer Geldſache ge 
machten Meiſterprüfung übrig. In der Praxis 
war für Ordnung, beſonders für Standesordnung, 
ebenfalls durch beſtimmte Vorſchriften in der Rolle 
eſorgt: Beziehungen zur Kurpfuſcherei und nicht 
innungsberechtigten Geſellen mit Einziehung der 
Becken bedroht: ſtrengſtens verboten, Patienten 
anderen ſelbſt oder durch ſein Perſonal abſpänſtig 
zu machen, die Geſellen oder Lehrlinge anderer 
Meiſter an ſich zu locken, des „Werkes nicht tüch⸗ 
tige Geſellen“ irgendwie zu fördern und Schwer⸗ 
kranke ohne Zuziehung der Aelteſten zu behandeln, 
beſonders auch keine Ampntationen ohne ſie aus⸗ 
zuführen. Streitigkeiten wurden in den Quartals⸗ 
ſitzungen entſchieden und in jeder derſelben die 
Innungsvorſchriften nach der Rolle verleſen. 
Wie der Rath durch ſeine Autorität dieſe Vor⸗ 
ſchriften jederzeit unterſtützte, forderte er auch un⸗ 
bedingte re des Gewerks für den Kom⸗ 
munaldienſt, ertheilte beſonders auch keinem Meiſter 
Konzeſſion und Bürgerrecht, wenn er ſich nicht 
zur Behandlung Peſtkranker verpflichtete (Beſchluß 
aus den Jahren 1604 und 1605); war bei allen 
wichtigen Verhandlungen vertreten, behielt ſich 
Siegelung und Entſiegelung der Innungskorre⸗ 
ſpondenz und beſonders auch die Rechtssprechung 
bei größeren Vergehen vor. Auch für nothleidende 
Kollegen, Wittwen und Waiſen war Fürſorge in 
der Rolle getroffen. 

Geſchloſſen nach innen, vertrat auch nach außen 
die Junnng ihre Intereſſen und erreichte damit 
ſowohl landesherrliche Erlaubniß zur Behandlung 
des Skrobul, der Gelbſucht und Waſſerſucht, alfo 
äußerlich auffällig in die Erſcheinung tretender 
Leiden den Aerzten gegenüber, als auch landesherr⸗ 
lichen Schutz ihrer Gerechtſame den Badern und 
: Mees e be n gegen 

i sgange bBiutere | iiber. rivilegien der Könige Sigismun = 
5 e Pentel den | Wladislaus IV., Johann Kofimir und Auguft IL). 
Die Gründung von Lehranſtalten für Militär⸗ 
bei | hirurgen während des 18. Jahrhunderts, beſonders 
des Kollegiums medico chirargicum durch Friedrich J. 
1724, führte zur Einführung der Klaſſe der Feld⸗ 
ſcheerer, and welcher und neben welchen mit der 
Zeit der Stand des niederen chirurgiſchen Heil⸗ 
perſonals, der Wundärzte, ohne andere Nebenbe- 
ſchäftigung hervorging, während die wiſſenſchaft⸗ 
liche Chirurgie endlich in die Hände bernfener 
Vertreter gelangte. 

Von den durch den Vortragenden erläuterten 
und der Verſammlung vorgelegten Rezepten mag 
zur Charakteriſtik eius ins Deutſche übertragen 
angeführt ſein: Das Nervenpflaſter beſtand aus: 
Kraut und Blüten von Mutterkraut, Schönauthus, 
welſchem Lavendel, lebenden Laubſröſchen, in Wein 
präparirten Regenwürmern, arabiſchem Weihrauch, 
Euphorbium⸗, Harz, Lorbeer⸗, Kamillen⸗, Lilien⸗ 
und Dill Oel, Leinſamenmehl, Safran, ſpaniſchem 
Baldrian, Elemis und Takamache-Harz, Am⸗ 
moniakgummi, lant, Zwerghollunder, Ottern⸗, 
Schweine⸗ und Kalbsfett, wohlriechendem Wein, 
eee Terpentin, gelbem Wachs und 
Styrax. 


nn — 
Veranwortlich für den Inhalt? Heine. Wartmann in Thorn. 


Amtliche Rollrungen der Danziger Produkten 
Vörſe 


vom Freitag den 12. Oktober 1900. 

Für Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkänſer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Lilogr. 
inland. hochbunt und weiß 774—810 Gr. 147 
bis 155¼ Mk., inländ. bunt 772—777 Gr. 
148—150 SHE, inläud, roth 783—793 Gr. 145 


äterlich⸗erzieheriſchen Gewalt der Meiſter unter⸗ 
Wunden wae für die Disziplin der im jugendlich⸗ 
übermüthigen Alter ſtehenden Geſellen durch be⸗ 
ſondere im Jahre 1617 beſtätigte Vorſchriften ge⸗ 
ſorgt. Danach durften ſie ohne Vorwiſſen des 
Meiſters nicht Patienten verbinden, ihnen 
Pflaſter verabreichen oder etwas aus der 
Apotheke für ſie verſchreiben, nicht beſchäftigungs⸗ 
los ſpazieren gehen oder gar die Nacht fort 
mußten 
finden ſeien, 


ſprechung (15 bis 21 Floren) und den regelmäßigen 
Beiträgen der Gejellen von 2 Groſchen wöchentlich 
in der Geſellen⸗Lade geſammelt und unter Aufſicht 
ihres Aelteſten und eines Beiſitzers zur Unter⸗ 
ſtützung krauker Kollegen verwandt. Für den 
inneren Zuſammenhang der Gewerksgeuoſſen war 
durch vferteljährliche Zuſammenkünfte der Ge⸗ 
ſellen mit den Meiſtern, ſowie durch regelmäßige 
Zuſammenkünfle der Geſellen unter ſich geſorgt, 
und wurde ſtreug auf das Erſcheinen der Gewerks⸗ 
Genoſſen bei ihnen und bei den in jener Zeit be⸗ 
ſonders hochangeſehenen Begräbnißzeremonien ge⸗ 
halten. Wer eigenmächtig und ohne Zuſammen⸗ 
hang mit dem Gewerk praktiſirte, war bei Meiſtern 
und Geſellen in Verruf und durfte nicht mit Rath 
und That unterſtützt werden. Das Wochenlohn 
der Geſellen betrug 8 Groſchen. Außerdem er⸗ 
hielten fie noch eine kleine Tantieme für Verhände, 
Zahnziehen, Schleifen, Barbieren und Aderlaſſen. 

Da die Zahl der Barbierherren in Thorn anf 
10 beſchräukt war, „Darunter zwei Perſonen“, wie 
es in der Rolle 8 29 heißt, „ſo in der Chirurgie 
wohl erfahren und dieſer Stadt nützliche und 
rühmlich ſein möchten“ die Erwerbung der Meiſter⸗ 
würde auch umſtändlich und koſtſpielig war, fo ge⸗ 
laugten verhältunißmäßig wenig Geſellen hierorts 


zur Selbſiſtändigkeit. In dem Verzeichniß der bis 148 Mk. 
Elterleute der Chirurgen⸗Brülderſchaft von 1614) Mengen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
bis 1774 find wohl die Namen aller Meiſter - Wr. Normalgewicht inländ. grobkörnſg 747 


dieſer Epoche aufgeführt. Die Meiſterſchafts⸗ 
h hatten ſich am Sonntag Oeuli zu 
melden, eine Gebühr von 10 Mk. zu zahlen und 
erhielten daun ihre Aufgaben zum Meiſterſtück, 
welches in Gegenwart der Aelteſten und zweier 
Meiſter ausgeführt, in der Lade aufbewahrt und 

Tage darauf geprüft wurde. Dieſe Prüfung 
war im Beiſein eines Rathsmitgliedes als Ge⸗ 
werkspatron mit einem Examen vor dem Stadt⸗ 
phyſikus verbunden. Nach derſelben wurde der 
unge Meiſter dem Math vorgeſtellt, um das 
Bürgerrecht zu erwerben. Die in der Rolle ange- 
ordnete Prüfung der Juſtrumente auf ihre Schärfe 
wird in den Junungsakten bei den Meiſter⸗ 
prüfungen nirgends erwähnt, muß alſo wohl als 
ſelbſtverſtändlich oder unerheblich angeſehen worden 
ſein, zumal ſie der dauernden Kontrole der Aelter⸗ 
pote kei = n bi. eee in 64 85 
er Wiedergabe von je 5 für die Praxis erforder: | ys 04, ill, Standard white loko 6.85. — 
ichen Rezeptformeln, die aus den Jahren 1665 8 © 6 


Gr. 125 Mk., tranſito feinkörnig 744 Gr. 
88 Mk 


Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 614-698 Gr. 132—135 Mk., trauſito 
große 656—662 Gr. 100 Mk., traujito kleine 
603 - 624 Gr. 94—97 Mk. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
weiße 114—143 Mk. ‘ 

Leinſaat per Tonne von 1000 Kilogr. 249 bis 
255 Mk. 

Dotter per Tonne von 1000 Kilogr. traufito 
185—212 Me. ; 

9 A 8 ig ber Tonne von 1000 Kilogr. traufito 
50 —156 8 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen- 3,904.50 Mk., 

Roggen⸗ 4,40 Mk. 1 cant er Ton 
Hamburg, 12. Oktober. Rühl elt, toto 
—. Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. 


24. Schiffs⸗ 
reviſor Julins Henſchel, T. 25. Schneidermeiſter 
Friedrich Brühn, T. 26. Arbeiter Franz Bras⸗ 
ktewicz, S. 27. Zimmergeſelle Ferdinand Pioch, 
T. 28. Lehrer Ulrich Wicher, T. 29. Schauſteller 
Max Liedtke, S. 30. Arbeiter Apolliuaxius Cza⸗ 
pinski, S. 31. Maurer Felix Jendrzejewski, T. 
32, Forſtaſſeſſor Eruſt Clauder⸗Aſchenort, S. 33. 
Schuhmacher Valentin Starofta, T. 34. Schmiede 
meiſter Julian Luedke. T. 35. Arbeiter Franz 
Buzikowski, T. 36. Malermeiſter Otto Igeſchke. 
S. 37. Kaufmann Boleslaw Hozakowski, S. 
b) als geſtorben: 

1. Eliſabeth Baur, 5 M. 2. Johann Domalski. 
12 T. 3. Eiſenbahnſtationsaſſiſtent Hermann 
Schwendig, 69 J. 4. Schneiderwittwe Karoline 
Schmidt, 67 J. 5. Erich Schuiter, 4 J. 6. Anton 
Olszynski, 1 J. 7. Barbara Jankowski, 1 J. 8. 
Schuhmachergeſelle Hugo Lan⸗Gurske, 26 J. 9. 
Arbeiter Michael Slomiecki, 57 J. 10. Haupt⸗ 
zollamtsaſſiſtent Haus Kluth, 35 J. 11. Gärtner⸗ 
wittwe Marianna Laskowski, 80 J. 12. Willy 
Bittlan, 4 J. 13. Pelagia Zielinski, 27 T. 14. 
Gärtnerfran Marianna Fingaisti, 28 J. 15. 
Malerfrau Thereſe Goralski, 35 J. 16. Gertrud 
Zittlan, 3 J. 17. Klara Stielow, 11 M. 18. 
Alfred Deicke, 1 J. 19. Margarethe Schufter, 
1%, J. 20. Felix Schönſee, 4 M. 21. Bahn⸗ 
wärterfran Anna Finger, 57 J. 22. Herbert 
Piſchke, 1˙ M. 23. Rentier Lonis Kaliſcher, 80 J. 
24. Stephan Braskiewicz, 1 T. 25. Schuhmacher⸗ 
geſelle Ate Schnoegaß, 36 J. 26. Kurt Bitte 


lau, 11½ M. 
c) zum ehelichen Goku de 5 

1. Glasmacher Otto Schoſtak⸗Petrikau und 
Lina Schumalg. 2. Schneidergeſelle Robert Knopf 
und Emma Radtke. 3. Artilleriedepotarbeiter 
Ignatz Wofczechowski und Bronislawa Audrusz⸗ 
kiewiez. 4. Rammer Theophil Stichowski und 
Anna Duszek. 5. Reſtaurateur Albert Buchmaun⸗ 
Sausſonci und Marie Soblinski. 6. Zimmer⸗ 
geſelle Laurentius Potarski und Veronika Ore 
douski⸗Seyde. 7. Töpfergeſelle Paul Roiſch und 
Minng Müller. 8. Telegraphen⸗Vorarbeiter Max 
Stoltzke⸗Danzig und Cäcilie Wollenberg. 9. Ar⸗ 
beiter Eduard Miller und Anaſtaſta Podgorski. 
10. Arbeiter Apollinarius Nowinski und Angelika 
Olszewski⸗Mocker. 11. Arbeiter Ferdinand Bite 
deck⸗Freiſtadt und Marie Kapelke⸗Klötzen. 12. 
Fiſchereipächter Joſef Zdanowiez und Auna Fase 
kulski. 13. Arbeiter Leo Jaſinski und Aung Bas 
charek. 14. Dbithändler Theodor Kalinowski und 
Franziska Golinski, beide Schönſee. 15. Arbeiter 
Kouſtantin Stamziuski und Maria Lewandowski⸗ 
Podgorz. 16. Arbeiter Michael Rosenau und 
Adelheide Schreiber, beide Kabott. 17. Friſeur 
Franz Jablouski und Cordula Piotrowski (bisher 
Lewandowski)⸗Jnowrazlaw. 18. Arbeiter Johann 
Goralski und Konſtantia Kaczorowski, beide Rich⸗ 
nowo. 19. Förſter Guſtav Hahn und Auguſte 
Lilienthal, beide Rubinkowo. 20. Arbeiter Joſef 
Latoſchewski und Anaſtaſia Borowski, beide Ralkau. 
21. Schmiedegeſelle Hermann Didſchuns und 
Amalie Gaubſch. 22. Kaufmann Emil Wkllimczik 
und Johanna Glinther. 23. Urbeiter Wladislaus 
Kolodziejskt und Marianna Hteptorowsti. 24. 
Arbeiter Wilhelm Treichel⸗Neu⸗Schönſee und 
Bertha Haak⸗Bielsk. 25. Dachdecker Heinrich 
Nützmann und Martha Pudlowski, beide Halde 
auf Ummanz. 26. Arbeiter Franz Treider⸗Lopatken 
und Marcianna Schottkowski-Mittwalde. 27. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsingenienr Peter Grande 
pré und £ irte Pommer. 28. Arbeiter Johaun 
Politowski und Eliſabeth Orlowski. 29. Kauf⸗ 
mann Felix Rowiuski⸗Oſtrowo und Stanislawa 
Michalski⸗Jarotſchin. 30. Arbeiter Paul König 
und Marie Jäger, beide Trettin. 31. Tapezierer 
und Dekorateur Hugo Krüger und Gertrud Voigt. 
32. Sergeant im Juftr.⸗Regt. Nr. 61 Valentin 
Koziorz und Julianna Stopikowski. 33. Arbeiter 
Johann Weſtphal und Karoline Schmidt, beide 
Gruneberg. 34. Diener Karl Seuger und Auna 
Stoike, beide Bromberg. 35. Arbeiter Karl Klein⸗ 
Harnau und Roja Lieckrand⸗Gr.⸗Bellſchwitz. 

d) als ehelich verbunden: 

1. Steinſetzer Otto Mahler mit Olga Weckwerth. 
2. Schriftſetzer Auguſt Zaborowski⸗Inowrazlaw mit 
Klara Zimmermann. 3. Schiffsführer Hermann 
Liedtke mit Martha Smarzewski. 4. Magiſtrats⸗ 
Bureandiätar Johannes Warnat⸗Berlin mit For 
Hauna Boehmer. 5. Lehrer Paul Jauzen⸗Magde⸗ 
burg mit Juliauna Wirth. 6. Lademeiſter Franz 
Heil⸗Röxe mit Pauline Baranowsti. 7. Berge 
mann Alexander Jarczyuski-Hochlar mit Wladis⸗ 
lawa Wawrzyniak. 8. Maurergeſelle Frauz Preuß 
mit Johaung Nautecki. Kaufmann Haus 
Keußen mit Marie Pierssfowsti geb. Palm. 10. 
Kaufmann Paul Hlutz Bromberg mit Hedwig 
Golembiewsti. 11. Kaufmann Leo Schulz⸗Culm 
mit Agnes Maelejewski. 12. Schiffseigner Peter 
Brzezicki mit Wittwe Marianna Koslowski geb. 
Raniszewski. 13. Bureangehilfe Maximilian 
Hoppe mit Alma Makowskk. 14. Schuhmacher⸗ 
meiſter Stanislaus Zakrzewski mit Pauline Rexin. 
1 Nong 3 mit Marie 

ekert. 16. Kreisausſchuß⸗Sekretär E 
detzky⸗Lüben mit Elsbeth Karla. sun. es 


23. Kaufmann Simon Schoeps, ©. 


{ 
bis 1766 zum Theil im Archiv erhalten find, und | == 
zwar für zwei Pflaſter zur Blutſtillung, eins für 
Knochenbrüche, ein Bugs, ein Nervenheil⸗ und 
undheile, endlich ein „Gottes Gugden⸗Pflaſter“, 
drei Wundbalſamen und ſieben Salben⸗Arten für 
Wund⸗Behandlung, Zeitigung von Abſzeſſen, Ver⸗ 
theilung von Entzündungen und Beſeitigung von 
Nervenſchmerzen. — Die Vielgeſtaltigkelt dieſer 
Rezepte, die zur Wahrung des Preſtiges in latei⸗ 
niſcher Sprache geſchrieben werden mußten, war 
für das Gedächtniß der vermuthlich wohl lateinlos 
erzogenen Kandidaten keine kleine Aufgabe. Be⸗ 
ſtand doch ein blutſtillendes Pflaſter unter anderen 
aus 34, die Nervenſalbe aus 29, ein Wundbalſam 
aus 22 Jugredientien. Trotzdem finden ſich in der 
Auswahl der Mittel kaum Irrthümer, wohl aber 
vielfach Abweichungen in den Gewichtsbeſtim⸗ 
mungen, die dann vermuthlich Veranlaſſung zu 
den ausnahmslos bei jedem Meiſterſtück „wegen 
derer darin begangenen vitiorum“ erhobenen Straf⸗ 
geldern von 60 Fl. gegeben haben werden. 

Die Mehrzahl der in jenem Rezept ver⸗ 
wandten Mittel find längſt vergeſſen, und auch der 


Vom 29. September bis einſchl. 11. Oktober 1900 
ſind gemeldet: 
a) als geboren: 


1. Maurergeſelle Wladislaus Cizewski, T. 
unehel. S. 3. Kaſernenwärter Anton Majewski, 
T. 4. Arbeiter Franz Zellmer, S. 5. Kaufmann 
Adolf Schulz, 6. Gerichtsaſſiſtent Ignatz 
Labunski, S. 7. Arbeiter Ednard Boritzki, S. 
8. Tapezierer Franz Rejankowski, T. 9. Sattle 
und Tapezierer Blaſius Kawcezynski, S. 10. 
Gerichtskauzliſt Symiorhan Skrzetuski, S. 11. 
Vizefeldwebel im Inftr.⸗Regt. Nr. 21 Emil 
Schülke, S. 12. Arbeiter Iguatz Kowalski, S. 
13. Muſiker Franz Gozdz, T. 14. Hoboſſt⸗Sergeant 
im Juftr.⸗Regt, Nr. 61 Biuzent Ilka, T. 15. 
Vorſteher der apoſtol. Gemeinde Emil Hannasky, 
T. 16. unehel. S. 17. unehel. T. 18. nuehel. T. 
19. Arbeiter Joſef Soykowski, T. 20. Vautech⸗ 


niker Paul Sieg, S. 21. Arbeiter Wilhelm Male 
22. Bauunternehmer Guſtab Rietz, S. 


zahn, T. 


2. 


Ein Wink für Jäger. Der Herbſt i da mit 
Feiner Stoppelfeldern, und tauſende uch Jägern 
rüſten ſich zur Ausübung des edlen Waldwerkes. 
Der Jäger fürchtet nicht die Unbilden der Witte⸗ 
rung, höchſteus iſt es ihm fatal, wenn er einer alten 
Frau begegnet. Dagegen ſehut er ſich daun und 
waun nach innerer Wärme. Ein guter Cognac 
iſt keineswegs zu verachten, aber jeder erfahrene 
Waidmann wird zugeben, daß der Alkohol auf die 
Dauer ermüdet und die Hand nicht feſtigt. Weit 
beſſer find hier Maggi Gemüſe und Kraftſuppen, 
wie auch Maggais treffliche Bonillon » Kapfeln, 
Man wende nicht ein, daß deren Zubereltung 
ſchwierig ſei. Gelegenheit, ſich ſiedendes Waſſer 
zu verſchaffen, bietet fic) überall. Wir haben uns 
ſelbſt in einer entlegenen Krähenhütte an einer 
famoſen Maggi'ſchen Julieune⸗Suppe belektirt, 
die einen alten Förſter in ſolche Begeiſterung ver⸗ 
ſetzte, daß er ein förmlicher Apoſtel der Maggi⸗ 
Erzeugniſſe ward. Die Packung der Suppen⸗ 
würfel und Bonillon⸗Kapſeln iſt eine ſehr prak⸗ 
tiſche, ſodaß ſie leicht mitgeführt werden können. 


In die Kinderstube 


gehört kein Bohnenkaffee, weil er oͤurch feinen Gehalt an dem giftigen Coffein die Nerven erregt und den Magen angreift. 
Der ärztlich empfohlene Rathreiner’s Malzkaffee iſt ein überaus wohlſchmeckender und geſunder Erſatz für Bohnenkaffee und 


Holzberkauf im Wege des 
In der Kämmereiforſt Thorn ſoll das Kiefern⸗Derbholz der nachſte 


1900/1901 zur Aufarbeitung gelangenden Schläge, jeder Schlag in einem Loſe, 
Stock⸗ und Reiſigholzes, vor dem Abtrieb verkauft werden: 


henden, im Winter 
mit Ausſchluß des 


Größe Geſchätzte Entfernung | Name und 
Los | Schuß | Ja- der | Herp. Alter und Beſchaffeubeit von 9 
Nr. | bezirk | ger Ale holzmaſſe des Holzes Weichſelf Stadt | Belaufs⸗ 
fin fm kn cu förſters. 
7-87⸗jähriges, gerades Bauholz, Daubert 

kurzſchäftig zu 
Barbarken 

dto. 

75jähr. ſtangenartig, angehend 
Bauholz, gerade to. 
77—107-jähr. gerades, meiſt furg- 
—900 ſchäftiges Banbols bio. 


Ollek 


100 jähr. gerades, langſchäftiges 
Gutta 
* Bauholz Penſan 


dto. 


7797 jähr. geringes, kurzſchäftiges 
97 Bauholz 


77—97⸗ jähr. mittelſtark, langſch., 
Ze ger. Bauholz 


77-97 


87 lähr. dto. 


Jacobi 
Steinort b. 
Scharnau. 


110 jähr. mittelſtark, gerade, lang⸗ 
ſchäftiges Bauholz 


dto. 


Die Aufarbeitung des Holzes, insbeſondere die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach Au⸗ ö 


gabe und Wunſch des Käufers auf Koſten der Forſtverwaltung. 


In den Beläufen Barbarken, Ollek und Gutian wird auf Wuufch das entfallende Brennholz 
1 fm Knüppel von der Forftverwaltung | we 


zurückgekauft, außerdem aber in allen Schutzbezirken eventuell das den Forſtbeamten zuſtehende : 


zum Preiſe von 6 Mk. pro 1 fm Kloben und 5 Mk. pro 


Deputat an Brennholz zur Verfügung der Forſtverwaltung zurückbehalten. 
Bei erfolgendem Zuſchlage iſt für jedes Los eine Kaution von 500 Mk. zu zahlen. : 
Die Förſter der betreffenden Schutzbezirke werden den Kaufluſtigen die Schläge, welche deutlich 
abgegrenzt find, auf Wunſch an Ort und Stelle vorzeigen und jede gewünſchte Auskunft ertheilen. 
Die ſpeziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau 1 unſeres Rathhauſes eingeſehen bezw. 
von demſelben gegen Erſtattung von 0,40 Mk. Schreibgebühren bezogen werden. 
Schriftliche Angebote auf eins oder mehrere Loſe find pro 1 Feſtmeter der nach dem Cin 
ſchlage durch Aufmeſſung zu ermittelnden Derbholzmaſſe abzugeben und mit der ausdrücklichen Er⸗ 
klärung, daß Bieter ſich den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft, bis ſpäteſtens 


Dienſtag den 23. Oktober d. Js., vormittags 10 Uhr : 
wohlverſchloſſen und mit der Aufschrift „Angebot auf Derbholz“ an den ſtädtiſchen Oberförſter 
Herrn Lüpkes im Oberförſtergeſchäftszimmer des Rathhauſes abzugeben, woſelbſt die Eröffnung 
und Feſtſtellung der eingegangenen Gebote in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgt. 
| horn den 6. Oktober 1900. 


wird von den Kindern m 


Würz⸗ 
2 
Görges Arbeit werden bis zum 29 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Faſchinenverkauf in der Kämmereiforſt Thorn. 
Aus dem Einſchlage des Winters 1900/1901 werden die Kiefernfaſchinen 
zum Verkauf geſtellt und zwar in folgenden Loſen: 
Los 1 Schutzbezirk Barbarken = 224 hundert Faſchinen. 
738 7 Olleck at 


3 = 142 
r 7 Steinort 8 5 


4 h 

Der Verkauf erfolgt öffentlich 

Termin angeſetzt auf 
Dienſtag den 23. Oktober er., 

: vormittags 9 Uhr, C 

im Oberförſtergeſchäftszimmer unſeres Rathhauſes, 2 Treppen links. 

Die Verkaufsbedingungen werden im Termin bekannt gemacht, konnen 
aber auch vorher im Bureau I eingeſehen, bezw. von demſelben gegen eine 
Schreibgebühr von 25 Pfg. bezogen werden. 

Thorn den 8. Oktober 1900. 


Der Magiſtrat. 


Guttau 


1220 „ ge 
meiſtbietend. Wir haben hierzu einen 


196 Raummeter Birken⸗Kloben 6,00 Mark 
10 5 ⸗Spaltkuüppel 50 „ 
28 x Erlen⸗Kloben . . 6005, 
10 1 „ 2 ⸗Spaltknüppel „* 0 0 4.50 ” 
7320 = Kiefern⸗Kloben . » 650 „ 
„ *@palttniippel. . . 450 „ 


_ 2293 
wird hierdurch Termin au? 
Freitag den 26. Oktober d. Is., 
£ vormittags 11½ Uhr, 
im Nehlipp’ichen Gaſthauſe zu Schönſee bei Schwetz anberaumt. 
Das Holz fteht auf dem Holzhofe in Schoenan am ſchiffharen 
Schwarzwaſſer kurz vor deſſen Einmündung in die Weichſel und 


Steckbrief. 


Gegen dem unten beſchriebenen 
Bremſer Eduard Schulz VIII, 
eboren am 10. April 1864 in 
ſtrowitt, evang., verheirathet, 
welcher flüchtig ift, fol eine durch 
Urtheil des Königlichen Schöffen⸗ 
gerichts in Thorn vom 2. 
zember 1899 erkaunte Geldſtrafe 
von 50 Mark, im Unvermögens⸗ 
falle eine Gefängnißſtrafe von 10 
Tagen vollſtreckt werden. Es 
wird erſucht, denſelben zu verhaf⸗ 
ten und in das nächſte Juſtiz⸗ 
gefäugniß abzuliefern, ſowie zu 
den hieſigen Akten D. Nr. 626.99 
ſofort Mittheilung zu machen, 
falls er die Geldſtrafe nicht zahlt 
aber Galena berrelben 1 hie⸗ 
ge Gerichtskaſſe nachweiſt. 
Thorn den 10. Oktober 1900. 
Königliches Amtsgericht. 
Beſchreibung: 

Alter; 36 Jahre, Größe: 1 m 
75 em, Statur: kräftig, Haare: 
dunkelblond, Augen; blau, Naſe: 
ſtark, Mund: gewöhnlich, Bart: 
Schnurrbart, Geſicht: ſtarke 
Backen, Geſichtsfarbe: geſund, 
Sprache deutſch und poluiſch. Be⸗ 
fondere Kennzeichen keine. Klei⸗ 
dung: derſelbe war bekleidet mit 
einem blauen Jaquetanzug, Vor⸗ 
hemde. Kragen, weißer Wäſche. gee 
gezeichnet E 8., grauen Strümpfen 
und Gamaſchen ſowie ſchwarzem 


? 


unweit der Bahnſtation Schoenau. Steigerungspreiſe bis zum Be⸗ Hut 


trage von 50 Mk. ſind ſofort an den im Termin anweſenden Kaſſen⸗ 
rendauten zu erlegen. 
to 

„ Di rag bis zum 15. Mär einſchließli ei der 
Königlichen Forſtkaſſe in Oſche er 


Die weiteren Verkaufsbedin i mi 
1 ante fsbedingungen werden im Termin bekannt 


Marienwerder den 5. Oktober 1900. 
Der Regierungs- und Forftrath. 
Barth. 


u 
22 Agenten 3 


werden für eine gut eingeführte Lebens⸗ 
verſicherungsgeſellſchaft geſucht. Aner⸗ 
bieten unter M. W. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 
N öbl. Zimmer f. 1—2 Herren m. 
auch ohne Penſion billig zu v. 
Seglerſtraße 6. Näheres bei Herrn 
Vierrath, Kellerreſtaurant. 


— 


Ree 7 


ES 


eröffnen werde. 


it Vorliebe getrunken. 


SSS S SSS SSS S SSS SSD 


Einem hochgeehrten Publikum von Tho nd U 
die ergebene Anzeige, daß ich am 15. Oktober > mgegend 


Strobandſtraße Nr. 16, 1 Treppe 
ein 


eller fir Damen- Nine 


Es wird mein eifrigſtes Beſtreben fein, durch geſchmackvolle 
und reelle Arbeit meine geehrten Auftraggeberinnen zu befriedigen. 


St. Glöwezynska. 


dto. 2 
re 


Die Bewegung von ca. 25000 chm Sandboden au i 
Gramtſchener Ziegelwerken beabfichtige ich im Sud miſſtonsverlabpen 
an einen geeigneten Unternehmer zu vergeben. Angebote für dieſe 


bezogen werden. 
Thorn den 12. Oktober 1900. 


S 


Lithogr. Anstalt 
empfiehlt sich 


29. Oktober er. vorm. 11 Uhr in meinem 
15 [Guttau b. Bureau zu Thorn, Altſtädt. Markt Nr. 8, e Von 
daher können auch die Bedingungen unter Ein 


Gramtſchener Ziegelwerke. 


Georg Wolff. 


endung von 20 Pf. 


— 


SSO SS 


der el 


OOS EF, 

Gute Penſion 
von mehreren Herren Lehrern em⸗ 
pfohlen, wird nachgewieſen. Wo, ſagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


10 tüchtige 


Maurergeſellen 


finden lohnende Beſchäftigung bei 
G. Ad. Oesterle, Zimmermſtr., 
Bahnhof Wrotzlawken. 


kaum Srileurlehrlinge 


finden in meinem Friſeurgeſchäft gün⸗ 


u. Steindruckerei 
zur Anfertigung 


sümmtlicher 


Drucksachen 


zu billigsten Preisen. 
Thorn, 
—>i Bachestrasse 8. 


Verpflegungsgegenſtänden für die 
Küche des 1. Bataillons Fuß⸗ 
artillerie⸗Regiments Nr. 11 für die 
Zeit vom 1. November 1900 bis 
Ende Oktober 1901, ebeuſo die 
Verpachtung der Küchenabfälle 
für denſelben Zeitraum ſoll ander⸗ 
weitig vergeben werden. 

Bezl. Angebote ſind poſtmäßig 
verſchloſſen und mit bezl. Auf⸗ 
ſchrift verſehen bis zum 24. d. 
Mts., 11 Uhr vormittags, an die 
unterzeichnete Küchenverwaltung 
einzuſenden. In den . —. 
muß die ausdrückliche Erklärung 
enthalten ſein, daß dieſelben auf 
Grund der geleſenen und unter⸗ 
ſchriebenen Lieferungs - Bedin- 
gungen abgegeben ſind. Letztere 
liegen in der Küche der neuen 
ArtilleriekaſernezurEinſicht bezw. 
Vollziehung aus. 

Thorn den 11. Oktober 1900. 

Die Küchen⸗Verwaltung. 


Holzuerkauf, 


Mittwoch den 17. Oktober, 
vormittags 9 Uhr: 
Holzverkaufstermin im Lowinskl- 
{hen Gaſthauſe zu Dorf Birglau. 
Zum Verkaufe gelangen ca. 300 rm 
trockenes Klobenholz, 50 rm 
Spaltknüppel, 220 rm Stubben, 

400 rm Reiſer 2. Kl. 
Schl. Birglan, 9. Oktober 1900. 
Die Gutsverwaltung. 


Das Winterhalbjahr beginnt in 
meiner Privalſchule den 16. Oktober, 


um 9 Uhr. Knaben werden für Sep⸗ ̃ 


tima und Serta vorbereitet. 


Alma Kaske, Schulporſteherin, Ee 


Altſtädt. Markt 9, II. 


. 

Anmeldungen von Mädchen und 
8 Knaben 

für meinen Privat⸗Zirkel Bromberger⸗ 

ſtraße 60, III baldigſt erbeten. Der 

Unterricht beginnt den 16. Oktober 

um 3 Uhr. 


Alma Kaske, Schulvorſteheriu, ies 


Altſtädt. Markt 9, II. 


Jagd pacht⸗ 


Verträge 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski, guchdruckerei, 
Thorn. 


Die Lieferung des Bedarfs an 


[ Winkle's Restaurant 


Brombergerſtr. 86 
empfiehlt ganz ergebenſt täglich friſch 
vom Faß 


Münchener Bürgerbräu 


helles Eagerbier. 
Tanzunterricht 


Haupt! 

Der Kurſus für Töchterſchülerinnen 
und Schüler des Gymnaſiums findet 
ebenfalls im Schützenhauſe ſtatt. 

Anmeldungen zu beiden Kurſen eben 
daſelbſt vom 16. bis 19. Oktober, 
nachmittags von 4 bis 8 Uhr, im 
erſten Parterrezimmer. 


Phatographische Apparate 


sämmtliche Artikel 


Zur 


Photographie 
f. Amateur- u. Fachphotographen 
halten stets vorräthig 


Anders 8 Co. 
Iris-Bücher 


künſtl. illuſtrirt und gebunden. 
Gratis 
kann jeder eventl. ein Kunſtwerk v. 


1000 Mark 


erhalten. 3 Probebände franfo. 
Gegen 3 Mk. n. int. Katalog. 
A. Schüpp, München 48, 
Hildegardſtr. 13a. 


Mehrere 
Kindergärtnerinnen, Bonnen, 
Kochmamſell, Wirthin, Buffet: 
fräulein, Stubenmdch., Kellner⸗ 
lehrlinge, Haus diener, Kutſcher 
erhalten Stellung. 
St. Lewandowski, Agent, 
Heiligegeiſtſtr. 17. 


ſtige Aufnahme und gute Ausbildung. 
E. Unrau, Podgor 


os Fräulein 


2 aus beſſerer Familie für mein Seifen⸗ 
* Bi und Parfümeriegeſchäft als 


Bei Gehalt Bertän ri Sration 
im Haufe für ſofort geſucht. 
Adolph Leet. 


Arbeiterin, 
die ſchon in Konfiturengeſchäft thätig 
geweſen, kann ſich melden bei 
Oskar Winkler, 
14-jähre. Mädchen wird gejucht 
Grabenſtr. 16, 111. 
Eine Aufwärterin 
ſucht Schwarz, Karlſtr. 1 
Eine janbere Aufwärterin 
zum 15. geſucht Gerberſtr. 23, 2 Tr. 


Möbel und Sophas, 


Spiegel, Betten ꝛc. 
billig zu verkaufen. Wo, ſagt die Ge⸗ 


{chaftejtette biejer Zeitung. 
Gin eiferner Ofen 


billig zu verlaufen, 


Mellienſtr. 112, pt. x. 
Gin Fleines Gartengrunditid 
in der nächſten Nähe der Stadt, für 
jedermann ſehr günſt., unter günſtigen 


Bedingungen zu verkaufen. Wo, jagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Mein Ad. 


Haus 

Moder, Bergſtraße 51, iff um⸗ 
ſtändehalber bei geringer Anzahlung 
ſofort billig zu verkaufen. Da⸗ 
ſelbſt Möbel ſowie eine gut erhal⸗ 


tene Drehrolle billig zu haben. 


Ein Fahrrad 
a n Gaſtwirth, 
Podgorz. 


Heirathsgeſuch. 


Für ein Grundſtück mit 145 Morgen 
gutem Boden, Invent. und Gebäuden, 
ſuche ich einen tüchtigen Landwir 
mit 6—9000 Mk., katholiſch, zum ein⸗ 
heiratheu. 

Ferner ſuche einen jungen Landwirth 
mit 3 bis 400 Morgen gutem Boden, 
Invent. und Gebäude für eine junge 
Dame mit Vermögen v. 15 bis 18000 Mk. 
zwecks Heirath. Zu erfragen * 
N Culmer Vorſtadt 

orn. 

Vermittle jede Heirathspartie; auch 
Sonntags zu ſprechen. 


ein möblirtes Zimmer 


u. Kabinet m. oder ohne ueichengeloß 
z. verm. Culmerſtr. 24, 1. 


Ein möbl. Zimmer zu verm. 
Breiteſtraſſe 11, I. 
Wohnung, 3 Zimmer und Zube⸗ 
hör, v. ſof. z. verm. Thalſtr. 2. 
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Gemüſen, Salaten, Eierſpeiſen, Sülzen 2c. einen überraſchenden kräftigen Wohlgeſchmack zu verleihen. Wenige 
3 Originalfläſchchen zu 85 Pf. werden zu 25 Pf. und die zu 65 Pf. zu 45 Pf. nachgefüllt. Vorzüglich find 
ferner MAgaı’s Boulllon-Kapseln zur fofortigen Herſtellung einer vollſtändigen fertigen Fleiſchbrühe ohne jede weitere Zuthat als ſiedendes Waſſer. 1 Kapſel mit 2 getrennten Portionen vorzüglichſter Fleiſchbrühe nur 12 Pf. 
1 Rapier mit 2 getrennten Portionen vorzitglichiter Kraftbrühe (extra ſtark) nur 16 Pf. Zu haben in allen Delilateß⸗ und Kolonialwaarengeichäften. _ 2 


C. Plichta, DDD 
Der Ausverkauf 


* 2 € 25 n 
nMaggi«« zum Würzen iſt einzig in fein Art, um augenblicklich jeder Suppe und ſchwachen Bouillon, Saucen, 
Tropfen genügen. Die Originalfläſchchen find mit einem Würzeſparer verſehen. Probefläſchchen für nur 25 Pf. 


Eliſabethſtraße 9, 


zupſiehlt ſich zur Anfertigung von ge C. II. Schilling, 


amen - 14 = 
en-Koſtümen nach Maaß; ein 1 Coiffeur See: Parfumeur 


KRAN 


tie 3 werden ſauber — gut 
iefert, erniſirt. = = = 
Aleiber geliefert, „and moberniir 8 Culmerstrasse 8 1 ef 
—8 Mm 3% 5” Moderne * und 1 - Salons @g ; d N 1 
ür Damen un erren. H P ch 5 ii 
Anerkannt erstklassige Bedienung. Ld Ornow ſchen f 1 ma E 
1 


* Atelier für künstliche Haararbeiten jeder Art. 
4 Vortheilhafte Bezugsquelle für Toilette-Artikel. 


Be He he He Hye she Be Hee He Te Se he The De he Be Tie He HE HE 


KI 


nur noch ganz kurze Zeit. 
Am Lager befinden ſich 


Tuchſtaffe aller Art, Militäreffekten etc. 


Die Ladeneinrichtung ist billig zu verkaufen. 


geb. Kind, $ 
Shampoonir: n.Frifir-Salon $ 
für Damen, 
Toilette⸗Artikel 
der besten deutsch., franz. u. 
engl. Firmen. 
Gebrauchsgegenſtände zur 
manicure (Handnagelpfl. 
Atelier 
für künſtliche Haararbeiten, 


Breitenſtraße 32, I. 
gegenüber Herrn Kaufm. Seellg. 


C. G. Dorau, Thorn, 
gegründet 1854 gegründet, 
neben dem kalserl. Postamt. 


Herren -Moden nach Maass. 


Tiuglicher Eingang von Neuheiten 
für Herbst und Winter. 


BSE se Ce Ce Cee 
Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ganz ergebene 12 


7 


Anzeige, daß wir am 1 
5 


0090999999994 


Sonnabend den 13. Oktober “@g 
Culmerſtraße 20 


> Wiibel-Ansitattungs- Geſchüft : 


Uniformen 
in tadellofer Ausführung 


©. Kling, Breiter.) . 122 = eg 2 
4 UF 66 JES © erbunden mi : te 
pore „CAROLA. E Atelier für Dekorationen und Polſterarbeiten 
eröffnen. N 

— ee Seinite Süßrahm⸗Margarine WE | Bs Es wird ſtets unſer eifrigſtes Beſtreben fein, durch ftreng reelle Bedienung &% 

i L Bab 8 k 985 ſowie gewiffenbaſt⸗ Ausführung 155 tan Fach be Br unfere . —.— = 

0 Sellner® er [ Auftraggeber zu befriedigen. x a 

a Carl Sakriss, 10 Indem wir bitten, unſer Unternehmen gütigſt ES x ea zeichnen Js 

, ; Thorn, Schuhmacherstrasse 26- am aller Hochachtung “is 
. tn rien, Hl Gebrüder News, 


befindet ſich 


Gerherstrasse Nr. 22 


Carola bräunt genau beim Braten wie feinfte Naturbutter, Tapezierer und Dekorateure. 8 
Carola duftet genau beim Braten wie feinſte Naturbutter, N 1 ö 1 85 
A Carola iſt genau fo ausgiebig wie feinſte Naturbutter A) SMe SMe SMe Se SY SU Se Sle SMe Se SMe SMe Sh, SUA TES: SU, 18998 9 8 78 Ne S Se SM Se e d SU Se SMe SU 
ben d 5 Gavel 15 peek fo feuſchmecend Ai 1455 Naturbutter und 3 FF 
ts 55 * ; daher auch als Erſatz für feinſte Butter auf Brot zu eſſen! 42 na — a — —— — —— — 
Café „Raiserkrone‘ 5 ; Da in meinem Geſchäft täglich zirka 10 Eimer „Carola“ ausge- 
ſtochen werden, fo bin ich im Stande, meiner Kundſchaft ſtets nur 


Eine Anzahl vorjähriger friſche Waare zu liefern. 


P nier-Kasseiten Carola ift nur in meinem Geſchüft zu haben. 


8 
iis 


e 


zu ganz billigen Preisen bei Dillim! m (Jo? Bill a | 


Walter Lambeck. 
Körner| 5 i 
en findet man das größte Lager guter 
9 8 1 
Bäckerstr. fl Be 


empfiehlt 


und dauerhafter 


Fe, Schuhe und Stiefel 


bei F. Fenske & Go., 
17 Heiligegeiſtſtraße 17. 


Ein Poften Filzſchuhe ug wird zu jedem Preiſe 2 
ausverkauft. BE 


Adolph Leetz, Thorn, | 
Seifen- und Lichte Fabrik. 


romatiſche 


allen Größen 
und Preislagen. 


1 9 
va eb, Zerpentin - Wadstern - Seife 
Penn desen fae wee ift bie 
lotteuburg bei S Same 2 sparsamste und best 

A aſanen⸗ e 


ſtraße 56, parterre. 


Müdchen⸗ und Damenhüte, 


garnirt und ungarnirt, empfiehlt zu 
enorm billigen Preiſen eis 
J. Keil’s Nachfolger 
Seglerſtraße 305 i 


5 Haushaltungsseife. 


N Keine Hausfrau ſollte es daher verab⸗ 
2 ſäumen, dieſelbe einzuführen. Die Ueber⸗ 
Eing. W. 38 287. zeugung wird es lehren, daß die von mir neu 
fabrizirte aromatiſche Terpentin-Wachskernseife 
die beſte und billigſte iſt. 


Der leidenden Menschheit Diefelbe, nur echt mit nebenſtehendem Wanrenzeichen 


5 1 5 Copernicus“, iſt in allen Kolonialwaaren⸗ Handlungen i 
Gin iG denn Geheim ieh auen fowie in meinem Detail⸗Geſchäft Altſtädtiſcher Markt 36 Weltausstellung Paris 1900 


geltlich namhaft zu machen, welches erhältlich. 


mich alten 78 jährigen Mann von — eee ee S G RA N D P R X I 


12jährigen Magenbeſchwerden, Appetite 
par but. ſchwacher Verdauung be⸗ 
t hat. 
Beet Stadtische, vom Staate anerkannie und 
— — beaufsichtigte Lehranstalt. 
Zerbst. Programme kostenfrei durch die Direotion. 


Mozartſtraße 3. 
in Moder bei Zur (vor dem Leibiliher Thot) Fin Laden . ange, Wohnung Seria, Bebnunaen, 


Hocchste Auszeichnung. 


Aepfel. 


Feinſtes Tafelobſt bei J. @. Adolph. 
Casimir Walter, 
Mocker. 


ea a BL rt eR 
N. Ake ramen 


it RN, SER 
Jerrihaitliche Wohnung, 


Den Verkauf der gut gepflegten empfiehlt ſich zur Lieferung von ift in meinem Hauſe Fulmerſtraße 1316 8 
5 a, 7 x f immer nebſt Garten, Bur 6 Zim., Badeſtube ꝛc. Stallung und 
Speilekarpfengeschnitt.Kanthölzern, Mauerlatteninallen Dimensionen, | g,foest au me anne Laden Ineiat um Merdeftat, in, one ieee event are, oo 
0 5 2 „ von fogleich zu ve . . Br . 18, 

vom Dom. Birkenan Sowie aller Sorten Bretter und Bohlen einrichtung billig zu verkaufen. > Rob. ale, Fiſcherſtr. 49 SKS ei Slane le 
habe ee u. empfehle J. Lyskowak l. 2 Mob. Zimmer, parterre, mit 
alee. täglich lebend aus meinem! zu Bane und Tiſchlereizwecken, und Eichen, Eichen, er Wohnung, Kabinet per 15. d. Mis. oder 

A iſch⸗ 8 Eliſabethſtraße Rüſtern und Ellernholz aden 3 Zimmer, Entree Küche u. Zubehör, ſpäter zu vermiethen. 
öl. Bimm. n. Kabinet u. Burj Fr in gut gepflegter, trockener Waare zu billigſten Preiſen. rape a + Ng Se othe mine 1. Etage, für 350 Mark von fofort | ——__Banard Kohnert., 

= n. 5 6 „v. m. . i . 30. : 

fube Strobandſtr. 15, 1 Tr. re, . . 


Junge Damen, 
die das Putzfach gründlich erlernen 
wollen, ſucht 

J. Koil’s Nachfolger. 


Schülerinnen, 


welche die feine Damenſchneiderei er⸗ 
ees wollen, köunen fic) von ſofort 
melden. 


L. Boelter, Bäckerſtr. 15, I. 


Geübte Schneiderin 
empfiehlt ſich in und außer dem 
Hauſe. Bäckerſtr. 15, 3 Tr. 

Eine geſunde, kräftige 


Amme 


ſucht P. Gehrz, Bäckermeiſter / 
Mellienſtr. 87. 


Techniker, 


ſelbſtſtändig bei Flußregulirungen ar⸗ 
beitend, für Schleſien geſucht. 
Paul Schönlein, 
irſchberg, Kaiſer⸗Friedrichſtr. 5. 
ai hfige Brunnenbauer, 
aber nur foldje, welche ſowohl mit 
Brunnen⸗ und Pumpenbau, als Tiefs 
bohrungen beſcheid wiſſen, finden ſofort 
bei hohem Lohn dauernde Stellung bei 
Frz. Friedrich, 


Brunnenbaumeiſter, Argenau. 


Zuei junge Barbiergehilfen 
ſofort oder ſpäter geſucht, hoher Lohn, 
Reiſe vergütet. 

Neuendorf, Allenſtein. 


Gehilfen nd Mafteiger 


ftellt ein Biernacki, Malermitr., 
Neuſtädt. Markt 17. 


Gelegenheitskauf. 


Eine noch gut erhaltene A⸗Klarinette 
(tiefe Stimmung) (Syſtem: Sauer⸗ 
hering⸗Magdeburg) verkauft billigſt 

G. Dubiel, 


ekanntmachung, 


betreffend 


die Begebung von 30000 Stück Reichsbank- 
Antheilscheinen. 


Gemäß Artikel 1 und Artikel 8 des Reichsgeſetzes vom 7. Juni 1899, betreffend die Abänderung des Bank⸗ 
gesetzes vom 14. März 1875 (R. G. M. S. 311) und der Verordnung vom % September e (R. G. Bl. & 793) 
werden dreißigtauſend Autheilſcheine der Reichsbank, lautend ein jeder über eintauſend Mark, hierdurch öffentlich zur 
Zeichnung unter den nachſtehenden Bedingungen aufgelegt: : 
1. Die Zeichnungen werden bei dem Komtor der Reichshauptbank für Werthpapiere in Berlin und bei den ſämmt⸗ 
lichen Neichsbankhauptſtellen, Reichsbaukſtellen und Reichsbanknebenſtellen mit Kaſſeneinrichlung 


am 18. Oktober 1900 


in der Zeit von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr mittags entgegengenommen und alsdann geſchloſſen. 

2. Der Zeichuungspreis iſt auf 135 Prozent oder 1350 Mark für jeden Antheilſchein feſtgeſezt. 

3. Jede Zeichnung muß auf eine beſtimmte Stückzahl von Reichsbauk⸗Autheilſcheinen zu je 2. Mark lauten. 
Sie iſt mittelſt Ausfüllung und Einreichung zweier gleichlautender Anmelbeiegeine git bewirken, welche vom 
12. Oktober d. J. bei jeder Zeichnungsſtelle unentgeltlich entnommen werden können. Das eine Exemplar des 
Anmeldungsſcheines erhält der Zeichner mit der Beſcheinigung der Zeichnungsſtelle über die erfolgte Zeichnung 
urück. 5 

4, ides mit der Zeichnung muß eine Anzahlung von zehn Prozent des gezeichneten Nenubetrages mit 100 Mark 
für jeden Antheilſchein baar eingezahlt werden. N 

5. Die Zutheilung erfolgt in kürzeſter Friſt. Sobald ſie ſtattgefunden hat, wird ihr Ergebniß den Zeichnern 
bekannt gegeben. Zugleich werden dieſelben aufgefordert, bei ihren Zeichnungsſtellen gegen Rückgabe des in 
ihren Händen befindlichen Zeichuungsſcheines und gegen Erſtattung der vollen nach dem Reichsſtempelgeſetz vom 
14. Juni 1900 (R. G. Bl. S. 275) von der Reichsbank zu entrichtenden Stempelbeträge für jeden zugetheilten 
Autheilſchein einen Bezugsſchein in Empfaug zu nehmen und das im Verhältniß zu den zugetheilten Beträgen 
zu viel gezahlte Angeld abzuheben. 8 

6. Die Bezugsſcheine werden von dem Reichsbank⸗ Direktorium ausgeſtellt und enthalten die Quittung über die 
Zahlung des Angeldes. Sie lauten auf den Nauen der erſten Zeichner und können durch das Ausfüllen der 
auf ihrer Rückſeite befindlichen Indoſſamente übertragen werden. Für die Form der Indoſſamente kommen die 
Beſtimmungen der Artikel 11 bis 13 der Wechſelorduung in Anwendung. Die erſten Zeichner bleiben für die 
Vollzahlung der ihnen zugetheilten Antheilſcheine verhaftet; erfolgt dieſelbe nicht rechtzeitig, ſo verfällt der 
darauf nach Ziffer 4 gezahlte Betrag dem Reſervefonds der Reichsbank als Vertragsſtrafe. 

7. Für die Autheilſcheine können ſogleich nach der Zutheilung Theil⸗ und Vollzahlungen geleiſtet werden. Letztere 
müſſen jedoch ſpäteſtens bis zum 22. Dezember d. J. (einſchl.) erfolgt fein. Alle Zahlungen find bei dem Komtor 
der Reichshauptbank für Werihpapiere oder bei einer beliebigen Reichsbankhauptſtelle, Reichsbankſtelle oder Reichs⸗ 
banknebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung unter Vorlage des Bezugsſcheines zu leiſten, auf welchem Quittung ge⸗ 
leiſtet werden wird. Ueber eine Voll⸗ bezw. Schlußzahlung kann letztere jedoch nur von dem Komtor der 
Reichshauptbank für Werthpapiere zu Berlin oder einer Reichsbankhauptſtelle oder einer Reichsbankſtelle giltig 
erfolgen. Die Reichsbanknebenſtellen vermitteln nach Erhaltung ſolcher Zahlungen lediglich die Ausſtellung 
giltiger Quittungen an zuſtändiger Stelle. Aus Bezugsſcheinen, auf welchen über die Vollzahlung nicht quittick|r 
iſt, können vom 23. Dezember d. J. ab irgend welche Auſprüche gegen die Reichsbank nicht mehr geltend ge⸗ 
macht werden. 

8. Der Umtauſch der Bezugsſcheine gegen Reichsbank-⸗Autheilſcheine findet nach näherer Bekanntmachung des 
Reichsbank⸗Direktoriums iu den erſten Monaten des Jahres 1901 ſtatt. Die Aushändigung der auf den Namen 
der Zeichner ausgefertigten Autheilſcheine erfolgt gegen Rücklieferung der Bezugsſcheine. Hat ein Uebergang 
des Eigenthums eines Vezugsſcheines ſtattgefunden, jo wird dies auf dem Autheilſchein vermerkt. 

Zur Prüfung der Legitimation des Einlieferers iſt die Reichsbank berechtigt, aber nicht verpflichtet. 

9. Auf einen Schriftwechſel laſſen ſich die Zeichnungsſtellen nicht ein. Auswärtige haben Bevollmächtigte zu 
beſtellen. 

Berlin den 10. Oktober 1900. 


Der Reichskanzler. 


Hoboiſt im Pionier⸗Bataillon Nr. 17. 
Auch iſt daſelbſt noch eine A⸗Klarinette 
(hohe Stimmung) abzugeben. 


8 Sliete, ; 


7 Zentner ſchwer, hat zur g 

Maſt abzugeben 8 

Gaſtwirth Ty loch, 
Gr.⸗Opok, bei Neu⸗Grabia. 


Bob, 


edler Pointer, im 2. Feld, ſicher vor 
Hühnern und völlig haſenrein, verk. 


ti 
Virfenan bei Taner, 


Kin eleganter Selbinhrer 


ift zu verkaufen. Zu erfragen bei 
Sattlermeiſter C. A. Reinelt 
in Thorn. 


Gut erhaltene 


Stubenthüren 


mit Schloß, ſowie maſſive Zement⸗ 
treppen zu verkaufen. 

Honigkuchenfabrik 

Herrmann Thomas, Thorn. 


Letke Beinilafden 


auft . Groblewski, 
Culmerſtraße Nr. 12, 


Brennholz. 
Ca. 25— 30 Waggonladungen trochenes 


Kiefern⸗Klobenholz 


verkauft preiswerth nach allen Bahn⸗ 
ſtationen. 
Rahn, 


Jalobskrug bei Argenau. 
Bethe Jule 
ſehr billig zu Max Mendel, 


Mellienſtr. 127. 


ff rische “Sa 
Spickgans 


empfiehlt 


In Vertretung: > ; : 
M. Kalkstein v. 
Graf v. Yofadowsky. wees | 
Bei Drüsen, Skrofeln, englischer Krankheit, Hautaus- | E „5! eR Ee 9 7 Reitunt 5 t 
schlag, Hals- und Lungen-Krankheiten, altem Husten, für i Braun chweiger Wurst l a ern 


schwächliche, blassaussehende Kinder empfehle jetzt wieder eine Kur BR 
i ; belie: ; ä Feinste Leberwurst, Mettwurst, Schlackwurst, Kalbs-, Zungen-, ] flür 
ee beliebten, weit und breit bekannten, ärztlicherseits viel 4 Scheele Dessen, Bardellen-Roulade- Mortade lla, Mosa ik, Leber- Miro Een ee ee 
und Gansleber-Pastete. Hamburger Rauchfleich in allerfeinster Gut gerittene Pferde ſtehen zur Ver⸗ 

Lahusen's Jod- Loberthran 6 Qualität zum billigsten Tagespreise. 2% fügung. 

Eisen- Georg Klostermann, a e i. 5 M. Palm’s Reitinſtitut. 
Durch seinen Jod-Eisen-Zusatz der beste und wirksamste Leberthran.] I Versandt gegen Nachnahme. Tüchtige Vertreter ges. (5% Provision. „Unzerſtörbare a 
Uebertrifft an Heilkraft alle ähnlichen Präparate und neueren Medika- .. —2 ae et Ggsglählichtzylinder Faust 
mente. Geschmack hochfein und milde, daher von gross und klein = Re ; 55 ‘ 
ohne Widerwillen genommen und leicht vertragen. Letzter Jahresver- oe 2 grat chmo — a ke 
brauch 50000 Flaschen, bester Beweis für die Güte und Beliebtheit, e . 7 . 
Viele Atteste und Danksagungen darüber. Preis 2 und 4 Mk., letztere A . a 
Grosse für längeren Gebrauch profitlicher, Nur echt mit dor Firma des empfiehlt Gustav Heyer. 
abrikanten Apotheker Lahusen in Bremen. Stets frische Füllung | e, N ; ; 5 517 777 X11 
für den Geſchäftsbetrieb der Vermittelungs⸗Agenten (Immobilien- l ſchönes möblirtes Simmer 


Yorräthig in alien Apotheken von rd nd Umgebung. Mail id Oktob b füh ' 5 if 
4 1710 33 ohn ungen: akler), welche vom Ie ober cr, ab geführt werden müſſen, ſofort zu vermiethen. 
ff. A gurken, h et 2 gr. 8, ſind zu haben. Kloſterſtr. 18, I. 


V.oollſt. renov. 
Alkoven u. Zubehör, 3. Etage, 3 Z. 
zu. Zubeh. p. gleich od. ſpäter zu ver⸗ 


miethen. Eduard Kohnart. 
empfiehlt. Heinrich Netz. Wer Stelle ſucht, verlange uufere R 
N BGI. Zimmer fofort zu verm. „Allgemeine Vakanzen + Lifte”. OU 
Manerſtr. 32.138. Hirſch Verlag, Mannheim.! 


neuen 


Magdeburger Saveriahl 


bl. freundliches Zimmer billig 
zu verm. Wilhelmplatz 6. 


Herkſchaftliche Wohnung, 
Küche und Zu- 1. Etage, 4 Zimmer, Balkon un 
Zubehör, ſofort zu verm. Zu ere 
Bäckerſtraſte 35, l. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei, 


horn. 
2 oder 3 Stuben, 
behör z. vermiethen von ſofort 
Mocker, Mauerſtr. 9. fragen 


| auch Pferdeſtall, zu verm. 
Zude, Ulanenſtraße 6. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


von 3 Zim. u. joe 


Lateinkurse für Damen. 


Erste Zusammenkunft Mittwoch 
den 17. Oktober, nachm. 4½½ Uhr 
im Zimmer Nr. 14 der höheren 
Mädchenschule. Etwaige weitere 
Anmeldungen können bis zu dieser 
Stunde noch angenommen werden, 


Dr. Maydorn. 
Höherezmädchenſchule 


zu Thorn. 


Wiederbeginn des Unterrichts 


im Winterhalbjahre 
Dienſtag den 16. Oktober, 
vormittags 9 Uhr. 


Aufnahme neuer Schülerinnen 


Montag den 15. Oktober, 
vormittags von 10 bis 12 Uhr im 
Schulgebäude. 


Für auswärtige Schülerinnen 


gewieſen werden. 


Der Direktor. 


Dr. Meydorn. 


Höhere Privalſchule 
für Kuaben n. Mädchen 
zu Podgorz. 

Das Winterhalbjahr beginnt am 
Dienftag den 16. Oktober. Ane 
meldungen werden am 15. Oktober 
angenommen. Das Schulgeld beträgt 
monatlich 5 Mk. für 1 Kind, 8 Mk. 
für 2 Geſchwiſter, 10 Mk. für 8 
Geſchwiſter und wird pränum. bezahlt. 

Die Vorſteherin 


W. Schaube. 


6 0 
Verſetzungshalber 
zu vermiethen: 

Bromb. Vorſtadt, Brombergerſtr. 60: 
. Etage, 7 Zimmer mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn Major 
Sauer bewohnt. 

Pferdeſtällen und Burſchenſtuben vor⸗ 

handen. 
Zu erfragen Culmer Chauſſee 49. 
Ulmer & Kaun. 


|e Gul, art. Beh 


Bromberger- u. Hofſtr.⸗Ecke, beſtehend 
aus 6 ſehr geräumigen Zimmern nebſt 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, ſo⸗ 
wie nen eingerichteter Badeeinrichtung, 


Kellerſtube, Pferdeſtall für 3 Pferde, 


Wagenremiſe, iſt zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt Frau 
Hass, Brombergerſtraße 98. 


Verſetzungshalber 
iſt die von Herrn Fleischauer bis⸗ 
a Cen Wohnung von 


A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 
Veranda, auch Gartennutzung, zu ver⸗ 
miethen. Bacheſtraße 9, part. 


Verſetzungshalber 


iſt mein Wohnhaus nebſt Garten, 
Parkſtr. 4, bisher von Herrn Major 
v. Koschembahr bewohnt, von joe 
gleich zu vermiethen. 
Frau Bertha Zeidler, 
Thalſtr. 25. 


Wilhelmsſtadt, Gerſtenſtr. 3, 


Wohnung, 4. Etage, 3 Zimmer, Mk. 
280, zu vermiethen. 
August Glogau. 
Die von Hertn Hauptmann Dahle 
innegehabte Wohnung iſt verſetzungs⸗ 
halber von ſofort zu vermiethen. 
Lubrecht, 
Gartenſtraße 23. 


ellienlit. 69, 1. Etage, 
herrſchaftl. Wohn. 5 Zimmer, Balkon, 
Bade-, Mädchenzimmer, reichl. Zubeh., 
auf Wunſch Pferdeſt. ſof. z. vermiethen. 


Zubehör, 3. 
vermiethen. 


age, von ſofort zu 
K. Schall, 
Schillerſtraße. 
ung, 2 Zimm., Küche und 
Zubehör, von ſofort zu ver⸗ 
mietfen __Safobsftrafie 13, patt,_ 


Herrhihnftliche Wohnung, 
Altſtädt. Markt 16, zweite Etage, von 
8 Zimmern nebſt allem Zubehör, vom 
1. April 1901 zu vermiethen. 

W. Busse. 


Kleine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
au ruhige Miether zu vermiethen. 

Ritz, Culmerſtraße 20, 
Wohnung, 
6 Zimmer unebſt allem Zubehör, großem 


Garten und Pferdeſtall, ijt Culmer 
Chauſſee 49 zu vermiethen. 


Baderſtraße 6 


iſt per Sofort eine Wohnung von 
6 Zimmern nebſt Zubehör zu verm. 
Näheres bei Heinrich Netz. 


1 kleine Stube für einz. Perſon 
zu verm. Coppernikusſtr. 22, 


Für Offiziere! 


e Pferdeſtälle n. Bagen-Hemif 


Brückenſtraße 8. 


zu vermiethen 


köunen geeignete Peuſionen nache 


ine 1 3 Zimmer nebſt 


4 — 
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> 


2. Beilage zu Nr. 241 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 14. Oktober 1900. 


* 
Re 


nach einem andern, fo grollt fie ihm noch 
immer, berührt fie aber gar das große in 
Silber und Gold gehüllte, dann iſt er ihr 
ganz gleichgiltig geworden. j 
e Geſchickt wendet er den Teller ſo, daß 
ihr das kleine, rothe ins Auge fallen muß. 
Einen Augenblick zögerte fie, als ahne fie 
etwas davon, was ihre Wahl für ihn bes 
deutet. Daun greift fie raſch zu und nimmt 
— das gold⸗- und ſilberſtrotzende. Aber eben⸗ 
ſo raſch hat er ſich gebückt; an ihrem Arm 
hat er etwas geſehen, etwas, das ihm bisher 


Sinne kaum mächtig, ſtotternd verſuchte, einige kein unverfängliches Geſprächsthema zwiſchen 
gleichgiltige Worte zu finden. Sie lächelte ihnen aufkommen? Konnten ſie denn nicht 
ſogar ein ganz klein wenig, wenn auch ge⸗ neu anfangen, wie zwei Menjchen, die, ein⸗ 
zwungen, und ging daun an feiner Seite] ander ſoeben vorgeſtellt, ſich noch völlig fremd 
ſcheinbar ruhig und gelaſſen zu Tijd, während | waren? Wozu dieſe unzähligen Faden, die 
ihm war, als preſſe der leichte Druck ihres ſich von der Vergangenheit in die Gegenwart, 
Armes fein Herz zuſammen, und als müſſe] aus der Gegenwart in die Vergangenheit 
er erſticken. Hatte fie ihn vielleicht vorhin ſpannen? A ‘ 

garnicht wiedererkannt? Hatte er nur den „Jawohl,“ verſetzte ſie ruhig. „Da haben 
Wiederſchein der eigenen Erregung auf ihrem] Sie ganz recht. Auch ich habe gelernt, gute 
\ Gefichte geleſen? War us etwas fündig the zu Bar ea a sieht ion 
Konnte man in zehn Jahren jo volljtindig|letto vor, drum gehen wir in Rigoletto. e 3 ae 
verändern? Aber atta, er war ihr ſogar von Wieder eine Demüthigung für ihn, ein] unbemerkt geblieben: nur ein ne 
Bloer ahnungsloſen Hausfrau feierlich vorge-|ftiller Vorwurf. Was er nicht vermocht, das Medaillon ans Glas an einem 7 
ſtellt worden, und ſeinen Namen konnte ſie hatte die Zeit gethan und den unreifen goldenen Reif, das mit einem ganzen Büſche 


Unſere Weichſelbrücke. 


Boas en fi ı miifien, kein 
auderes ante Erwähnung thun miifi 


e 

ils geplant wird, lenkt ſich der Blick auf unſere 
ehrwürdige Eiſenbahnbrſicke, die allerdings dem 
ungeheuer geiteigerten Verkehr nicht mehr recht 
genügen will. Sie 868—1872 
erbaut worden. 


zu 1 durch Balk und die Unterwerfung 


5 
N 9 
Bals 


Schritt der Zeit andeuten und die Heldenthaten des 
deutſchen Heeres im letzten K 8 3 J 


nicht vergeſſen haben, vergißt man denn die 
Namen derer, die man einmal geliebt hat? 
Und hätte dann ihr Arm ſo leicht, ſo gleich⸗ 
fam ſchwebend auf dem ſeinigen geruht und 
doch trotzdem zentuerſchwer auf ihm gelaſtet? 

Wie war denn nur alles gekommen, da⸗ 
mals, daß ſie auseinandergingen? War es 
denn wirklich nothwendig geweſen? Sein 
Vater hatte die Verbindung nicht gewünſcht; 
ihre Mutter war auch dagegen geweſen. Böſe 
Zungen guter Freunde hatten ſich darein ge⸗ 
miſcht und allerlei hin⸗ und hergetragen. In 
ihren Charakteren hatte manches nicht zu⸗ 
ſammengeſtimmt, und es war zu herben und 
ungerechten Worten gekommen. Das Ende 
war, daß ſie ſich getrennt hatten, bittern Groll 
gegeneinander im Herzen tragend. 

Und nun ſaßen ſie wieder nebeneinander 
an feſtlicher Tafel. Vor ihnen funkelte Kryſtall 
und Silber, ſchimmerte ſanftes Kerzenlicht, 
und zu ihnen herüber wehte der Duft von 
Gardenien und weißem Flieder. 

Ein ſonderbares Zuſammentreffen! Hätten 


i eidenden Nordoſtwind, 
n FL od Schein der Strafen- 
laternen, er hätte es natürlicher gefunden — 
aber ſo! Verſtohlen, von der Seite, blickte 
er ſie an. Sie hatte ſich auch verändert in 
dieſer langen Zeit. Die ſanfte, faſt kindliche 
Rundung war vergangen, ſie ſchien ſich gee 
ſtreckt zu haben; die Augen blickten ruhiger, 
träumeriſcher, und um den Mund lag ein 
weicher Zug, der früher nicht dageweſen. Die 


ſie ſich wiedergeſehen an einem naßkalten No⸗ 


Mädchengeſchmack ganz von ſelbſt in einen 
ernſteren, gediegeneren verwandelt. Hatte er 
aber damals ihren Wünſchen ſo freundlich 
nachzugeben gewußt, wie ſie jetzt denjenigen 
ihrer Mutter? Nein, ſie waren ganz ent⸗ 
ſchieden damals beide noch zu jung geweſen. 
„Lebt Joli noch?“ fragte er plötzlich, alle 
ängſtliche Sorgfalt, ſeine Inkognitorolle zu 


den Fremden heucheln. 
eine plötzliche Glut bedeckte. 

nicht mehr gut, und auch ſein Fell iſt nicht 
mehr ſo ſchön, wie früher. An mir hängt er 
mit rührender Zärtlichkeit. Heute Abend, fie 
durchaus mit mir gehen. 
mußte ihn zuletzt einſchließen. 


immer noch beharrlich die linke Pfote, 
er die rechte geben ſoll.“ 


kolade?“ 


haberei beigebracht hatte. 


dem er nicht ganz zuverläſſig iſt. 
doch früher durch und durch ehrlich.“ 


„Und das habe ich auf meinem Gewiſſen?“ 


„Ich fürchte, ja.“ 


wahren, beiſeite werfend. Es war alles um⸗ 
ſonſt, er konnte ihr gegenüber unmöglich länger 
Sie blickte ihn voll] vorgekommen. 
und wie erleichtert an, während ihre Wangen 


mußte bei der Erinnerung lächeln, wollte er] von 
Umſonſt ſtellte ich N 4 
ihm vor, daß er nicht eingeladen fet; ich] Schmuckſtück, von ihr unbemerkt, nach der 
Er giebt auch] anderen Seite umgewendet, und alles Blut 
wenn drängt ſich ihm zu Herzen. 


„Und Schokolade? Friſt er noch Scho⸗ 
Er war es geweſen, der Joli dieſe Lieb⸗ 
„Ja, leider! Man muß ſie ſorgfältig vor 


ihm verſtecken; es iſt der einzige Punkt, in 
Er war 


von Ringen, Münzen und anderen kleinen 
Spielereien durch einen Springring zuſammen 
gehalten wird. Sie hat es ſeit ihren Kinder⸗ 
tagen getragen und es ſcherzweiſe für den 
Kohinoor und ein Andenken ihres Erbonkels 
in Hinter⸗Indien erklärt, einer der harmloſen 
Scherze, wie ſie zuweilen in Familien vor⸗ 
kommen und durch Tradition gehegt und ge⸗ 
pflegt werden. Ihm, dem Uneingeweihten, 
war er manchmal etwas fade und thöricht 
Wie eutſiunt er ſich jetzt fo 
lebhaft ſeiner Unduldſamkeit ihren harmloſen, 
fröhlichen Mädchenlaunen gegenüber! Wie 


„Ja, er lebt noch,“ ſagte ſie, „aber er iſt war er oft ſo unliebenswürdig, ſo pedantiſch 


ſehr alt geworden, der arme Soli! Er hört in ſeinen ungeſchickten Verſuchen, ſie zu er⸗ 


ziehen, ſtatt ſich über ihre Harmloſigkeit 
und Jugend zu freuen! Wußte er denn nicht, 
daß dieſe ſüßen Himmelsgaben nur zur raſch 
ſelber fliehen? 

Mit einem raſchen Griff hat er das kleine 


Er hat ein zu⸗ 
ſammengeſchrumpftes kleines Etwas erblickt, 
das einſt ein blaues duftendes Veilchen war, 
aber ſeine Augen haben es erkannt: es iſt 
daſſelbe, es muß daſſelbe Veilchen ſein, daß 
er ihr im wonnigen Doppelfrühling ihrer 
Herzen gepflückt und das ſie in neckiſchem 
Uebermuth im Rohinoor verwahrt hatte, um 
ihn zu ärgern. 

Sie bemerkte ſeinen Blick, ſie ſah ſein 
freudiges Erſchrecken und errölhete tief, 
immer tiefer, während ſie raſch den Hand⸗ 


über alle die ſchwerſten Augenblicke des Lebens 


ſchuh über die Hand und das zierliche Gelenk 
ſtreifte und damit die Kapſel ſeinen Blicken 
entzog. Soeben gab die Hausfrau das 
Zeichen zum Aufbruch. Wie im Traume 
fühlte er wieder den Druck ihrer Hand auf 
ſeinem Arm, als ſie in das Wohnzimmer 
zurückkehrten. Auf ſeine ſtumme Verbeugung 
verneigte ſie ſich leicht und verſchwand 
gleich darauf in einer Gruppe junger Mäd⸗ 
chen und Frauen, die ſie umringten. 
Später ſah er ſie noch einmal flüchtig von 
weitem, ſie ſaß ganz allein in einer Fenſter⸗ 
niſche, und das Licht einer ſauft beſchatteten 
Lampe ſpielte mit ihrem Haar, mit den Fal⸗ 
ten ihres Kleides und den feinen Händen, 
während ihr Geſicht im Schatten blieb. Aber 
bevor er ſich aus dem Kreiſe der Herren los⸗ 
gemacht hatte, in dem er ſtand, ſah er ſie 
aufſtehen und mit einer älteren Dame das 
Gemach verlaſſen. Wenige Augenblicke ſpäter 
rollte ein Wagen davon. 

Auf dem Heimwege blickte er träumeriſch 
um ſich: war das dieſelbe Welt, die Welt 
vor wenig Stunden? Dieſe tiefen Schatten, 
dieſe unruhigen, geſpenſtiſchen Lichtreflexe der 
Laternen auf den Häuſern und naßkalten Flies 
ſen der Straße, dieſes leidenſchaftliche Etwas, 
das in den nebligen Fernen lag, war das 
alles auch vorhin geweſen, als er ſorglos die⸗ 
ſelbe Straße ging? 

Er liebte ſie, liebte ſie mit neuer Liebe, 
wie ein wiedergefundenes Kleinod, deſſen 
Werth man erſt einſieht, wenn man es eine 
zeitlang verloren glaubte. 

Daß fie ihn nicht vergeſſen hatte, niemals 
ganz aufgehört, ihn zu lieben, das wußte er 
jetzt — aber würde fie ihn ein zweitesmal 
anhören? 
nn Sugait, Heine Maermannn Thon” 
14. Oktober: Sonn⸗Nufgang 6.25 Ihr. 

Sonn.⸗Unterg. 5.07 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 9.44 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 1.03 Uhr. 
15. Oktober: Sonn⸗Aufgang 6.26 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 5.05 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 10.52 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 1.38 Uhr. 


In den Entwikelunexjahren 


verlangt der Körper eine Kost, welche die Blut- 
bildung erhöht und den Appetit gewissermassen 
ständig anregt, sodass man mit Lust und Liebe 
immer weiter essen möchte. Wo dies nicht der 
Fall ist, ist Blutarmuth und Bleichsucht die Folge, 
Darum empfehlen tausende von Aerzten Hausens 
Kasseler Hafer-Kakao, weil ihn die junge Welt be- 
gierig trinkt, ; 


Er hatte es fo ernſthaft gefragt, fie mußte 
lachen, und das Geſpannte in ihren Zügen 
verſchwand ganz. Er ſtimmte ein; ihnen 
war plötzlich beiden wohler, nun der Bann 
gebrochen war. Wenn ſie lachte, erinnerte 
ſie an das frohe, ſorgloſe Kind von ehedem, 
und wenn ſie ſchwieg, wurde jenes neue, ver⸗ 
geiſtigte Weſen wieder an ihr bemerkbar. 
Er wußte nicht, was ſie reizvoller kleidete, 
und wunderte ſich immer mehr über ſich ſelbſt, 
über ſie, über die ganze Welt. 

Nun machte ſich das Geſpräch zwiſchen 
ihuen ganz leidlich. Er fragte, fie antwortete. 
Sie ſprachen über Bücher, die ſie beide ge⸗ 
leſen, und er entnahm ihren Bemerkungen, 
daß ſie auch hier reifer und ernſter geworden 
war. Ihr ganzes Weſen hatte etwas Ge⸗ 
klärteres. In aller Eile prüfte er ſein eigenes 
Juneres: war auch er ein beſſerer geworden? 
Er verwarf dieſe Selbſtviviſektion als zweck⸗ 
los; was kümmerte es ſie, ob er derſelbe ge⸗ 
blieben oder ob er ein wenig duldjamer, 
milder, nachgiebiger geworden war? Aber er 
hätte in dieſem Augenblick alles darum ge⸗ 
geben, zu wiſſen, daß er ihr noch nicht voll⸗ 
kommen gleichgiltig ſei, nicht wie eines jener 
Bücher, die man in müßigen Stunden lieſt, 
auch wohl dabei ein wenig lacht und weint, 
und ſie dann ſchließlich achtlos in eine Ecke 
wirft, aus der man ſie nie wieder hervorzieht. 
Das Souper nahte ſeinem Ende. Er bemerkte 
es mit Schrecken. War es denn möglich, 
ſollten ſie nur zuſammengeführt worden ſein, 
um ſich aufs neue auf immer zu trennen? 
Würde er nie erſahren, ob ſie ſich zuweilen 
ſeiner erinnerte? 

„Deſſert gefällig?“ 

Man würde ſich zugleich erheben, um in 
die anſtoßenden Gemächter zu gehen, dann 
war die Gelegenheit vorüber. Wie ſoll er 
es erfahren? Allerlei tolle, phantaſtiſche Ge⸗ 
danken jagen durch ſein Hirn. Nur raſch, 
ehe die Hausfrau das Zeichen zum Aufbruch 
giebt! Soll er es auf ein Omen ankommen 
lafjen? In ſolchen Augenblicken neigt auch 
der Verſtändigſte, der Nüchternſte zum Aber⸗ 
glauben 


_ Majeh, mit einem fleheuden Blicke hält er 
ihr ſeinem Teller hin. „Bitte, nehmen Sie“, 
ſagt er leiſe. Zu ſeinem Wahrzeichen hat er 
ein kleines, rothes Bonbon, von den andern 
halb verdeckt, gewählt. Greift ſie danach, ſo 
hat die Zeit ſein Bild in ihrem Herzen noch 
nicht ganz auszulöſchen vermocht. Greift ſie 


erſte jugendliche Friſche war vergangen, das 
war klar. Dafür war jetzt eine Aumuth über 
ihr ganzes Weſen ausgegoſſen, die ſie früher 
nicht beſaß, etwas Zartes, Durchgeiſtigtes. 
Sie waren damals entſchieden zu jung ge⸗ 
weſen, viel zu jung. 

Nur mühſam riß er ſich von ſeinen Ge⸗ 
danken los. 

„Sie nehmen keine Auſtern?“ fragte er, 
um doch etwas zu ſagen, als er bemerkte, daß 
ſie den ſervirenden Diener unbeachtet ließ, 
„Te find ſehr gut.“ 

Sie blickte auf ſeinen leeren Teller und 
zum erſtenmal feit ihrer Begegnung öffneten 
ſich ihre Lippen zu einem ungezwungenen 
Lächeln. Gottlob, fie konnte alſo noch fo 
lächeln! 

„Woher wiſſen Sie, daß ſie gut ſind?“ 
fragte ſie mit einem ſchüchternen, aber ſchalk⸗ 
haften Aufblick ihrer grauen Augen. „Ihr 
Teller iſt ja leer.“ 

Betroffen blickte er nieder und biß ſich auf 
die Lippe. „Auſtern ſind gewöhnlich gut,“ 
5 er leichthin, „alſo jedenfalls auch 
ieſe.“ 

Sie war wieder ernſt geworden und ſenkte 
die Wimpern. Von jeher hatte ſie dieſe Art 
gehabt, die Augen von Zeit zu Zeit nieder⸗ 
zuſchlagen, als wolle fie ihr Juneres für ein 
Weilchen von der Außenwelt abſchließen. Wie 
kam ihm das fo bekannt, fo vertraut vor! 
Er wandte mit Mühe den Blick von ihr ab, 
er durfte ſie nicht ſolange ſtillſchweigend an⸗ 
ſchauen, es konnte auffallen. Er mußte ſprechen, 
ſie unterhalten. Du lieber Himmel, er ſie 
unterhalten! 

Er ſuchte ſeine Gedanken zu ſammeln und 
fragte aufs Gerathewohl, ob ſie morgen Abend 
ins Theater gehe, um d'Audrade in Don Juan 
zu hören. Sie fuhr leicht zuſammen und 
blickte ihn erſchreckt an. Wie hatte er auch 
ſo fragen können! Im Don Juan war es ja 
geweſen, wo ſie ſich das erſtemal gezankt hatten. 
Das fiel ihm jetzt ein, aber ſeine Worte konnte 
er nicht mehr zurücknehmen. 

„Wir hören ihn in Rigoletto,“ ſagte ſie 
mit erzwungener Ruhe, „Mama meint, daß 
ſei ſeine beſte Rolle.“ 

„Aber die Muſik iſt doch nicht mit der⸗ 
jenigen des Don Juau zu vergleichen,“ ent⸗ 
fuhr es ihm in ſeiner Verlegenheit. Entſetz⸗ 
lich! Das war ja wieder ein Streitpunkt 
zwiſchen ihnen geweſen! Er liebte klaſſiſche 
Muſik, fie moderne. Warum konnte denn 


iſt ein Spaziergang über die Brücke an einem 
Frühlingsabend. Wenn uns daun aus jedem Buſch 
der Bazar⸗Kämpe Nachtigallenlieder entgegentönen, 
wenn auf den Holztraften die hellen Feuer der 
Fliſſaten auflodern, wenn dieſelben unter Be⸗ 
gleitung der Fiedel oder Ziehharmonika die weh⸗ 
müthigen Weiſen ihrer Heimat in die Lüfte er⸗ 
ſchallen laſſen, oder an dem niederen Ufer ihre 
Nationaltänze aufführen: fo gewinnt man ein 

ild, das nicht uur einen Maler, ſondern auch 
einen Dichter begeiſtern könute. Möchte doch bald 
ein Poet aufſtehen, der uns die Gegenwart ebenſo 
reizend ſchildert als Guſtav Freytag uns in ſeinem 
— König“ das 17. Jahrhundert gezeichnet 

. =], 


Nach Jahren. 
Skizze von Sophie v. Adelung. 


„Er ſah fie wieder, zum allererſteumale, 
jeit fie ſich „entlobt* hatten. Durch einen 
tückiſchen Zufall waren ſie zuſammengeführt, 
beim Souper nebeneinander nejeßt worden. 


Ein Zufall? Oder iſt A 
das Wort des . vielleicht doch wahr, 


250 us b ae 
vas un Ude 
Grade das ſteigt aus den Wet len Zuellen. 
Wieviele Jahre waren es denn her? Er 
konute ſich nicht gleich entſiunen. Acht Jahre? 
Nein, zehn Jahre waren es zum mindeſten. 
Wie die Zeit vergeht! Und alle dieſe Jahre 
hatte er fie nicht ein einzigesmal geſehen; fie 
war mit den Ihrigen fortgeweſen, und nun 
führte ſie dieſes geheimnißvolle, ſonderbare, 
abſichtliche Ungefähr wieder zuſammen. Sie 
war ſehr erſchrocken, als ſie ihn erblickte, blaß 
und daun roth geworden, und ein leiſes Beben 
flog über ihre Geſtalt. Einen Augenblick 
ſchien es ihm, als ſuche ſie augſtvoll nach einer 
Möglichkeit zu entfliehen, aber ſie blieb. Sie 
hatte ſich dann mühſam gefaßt und es ſchien 
ihm, als ſei ſie hauptſächlich von einem Ge⸗ 
fühl bewegt, dem des Mitleids mit ihm, dem 
gänzlich faſſungsloſen Erſtarrten. Dieſes Ge⸗ 
fühl des Mitleids, wie hilft es den Frauen 


hinweg! Es hatte ſie ſo erfaßt, daß ſie ihn 
ruhig anſehen konnte, während er, feiner 


Nähmaschinen! 


30% 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte 


ern 


or 0 

J. Prylinski 
Schillerſtraße ! THORN Sgqhillerſtraße 1% 
empfiehlt ſein großes Lager hocheleganter f 
2 
3 


Geſchüftsverlegung. 
Vom 1. Oktober dieſes Jahres ab befindet ſich meine 
bedeutend vergrößerte 


Erſte Thorner . 
Danıpiwäseherein.Hasehinenpläterei 


Speziglanſtalt für Gardinenſpannerti 
Brückenstr. 14. 


Eingang in den Laden von e fit kei wist 
ratte kn mz Preife für Feinwüſche 
Preise für Heusväſche“ "morgen nnd pilin, 
te. 220 Wr: 

wachen und rollen. |1 Serbe: 10 „ 
1 gr. Bettbezug . 15 Pf. a ” a 


1 kl. „ 5 „ 1 Umlegekragen . 6 „ 
e 


u. ſ. w. 
1 Hemde. . . 10, Preiſe für Feiumäſche 
1 Nachtjacke . . 10 „ ’ nur plälten. 4 


1 Beintleid ~ . . 10 „1 Oberhemd 15 Pf 
1 Tiſchtuchh . . 15 „ 1 Vorhemd 5 5 


erren-, Damen- und Kinder - Stiefel, 
ſowie zur jetzigen Saiſon die feinſten Wiener Ballschuhe, warme 
Schuhe und Gummiſchuhe, vom beiten Material gearbeitet, zu 
äußerſt billigen Preiſen. 
Bestellungen aller Art werden aufs beſte nach neueſter Form 
in meiner Werkſtätte unter Anſſicht ſchuell ausgeführt. 
F Spezialität: === 


1/3 Hohe Läckreitstiefel ;..i Wasserdichte Jagdstiefel, $ 


LOSOOSLO OS OOOO OOOO 909502000 90S O00 05$609068 


— 


„eee 


Unenthehriliches, altbekanntes Haus- und 
Volksmi' tel! 


riazelle 


AN ene a 


7 Man bittet 

, dieſe Unterſchrift 
und Schutzmarke ee 
zu beachten. b 


SSN 


Coe 


Hocharmige, unter 3 jähriger Ga⸗ 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


Mark. 


Maschine Kohler, Vibralting Shuttle, 


* 


Ausbildung, eintreten. 


3 i 1 Serviette 5 1 Paar Stulpen : 5 
R hiffchen Wheler & Wilson 2 ” z ” 
Se den billigſten Preiſen. 3 Taſchentücher. . 10 „ 1 Se . = " 
Theilzahlungen monatl. von u. ſ. w. ann „ 


u. ſ. w. 
Preiſe für Gardinen waſchen, ſtärken, 


erͤmen und ſpannen. 
1 Flügel Gardinen waſchen, ſtärken, eremen, ſpannen 50 Pf. 


6 Mark au. 
Reparaturen ſchnell, ſanber u. billig. 


8. Landsberger, 


Heiligegeiſtſtr. i „ nur ſtärken, crémen, fpannen 35 „ 
* 1, „ nur one " Die Mariazeller Magentropfen find echt zu haben: 


In den Apatheken. 


Bereltungsvorsehrift. Unis, Corlander-, fenchel-Samen, von jedem ein und dreiviertel Grm., 

werden grob zerſtoßen in 1000 Grm. gopercent. Weinſprit drei Tage hindurch digerirt (ausgelaugt), 

dann hievon 800 Grm. abdeftilirt. In dem fo geivonnenen Destillat werden Ulos 15 Gent. ferner 

unmtriude, Miyrrbe, rothes Sandelholz, Calmus-, Enzian, habarber⸗Zwwitterwurzel je ein und 

el Grim, insgeſamimt grob zerkleinert 8 Tage hindurch digerirt Gusgelaugt), ſodonn gut 
Gudgeprept und filtrirt. Product 750 Grm. 


Prüfet alles 


Um endlich allen Vorurtheilen und Verleumdungen 
ein Ende zu machen, erkläre ich hiermit, das in meiner 
Anſtalt die Wäſche auf's ſchonenſte behandelt wird, 
wie es bei Handbetrieb einfach unmöglich iſt, vor 
allem aber keine ſcharfen Mittel zur Verwendung 
kommen. Abholen und Zuſtellen der Wäſche gratis und 
frauto. Indem ich um gütige Unterſtützung meines Unter 
nehmens bitte, zeichne 


Schülerinnen, zur Erlernung der feineren Plätterei können jederzeit bei billigem Lehrgeld, unter Garantie gediegener 


Lieferungsfriſt zirka 4—10 Tage, auf Beton Wunſch ell 24 Stunden. Die Wäſche wird ſauber gewaſchen, desinfizirt 
und vollſtändig geruchlos hergeſtellt. Ein jeder kann fic) von der Art und Weiſe meiner vorzüglichen Waſchmethode überzeugen. 


Hochachtungsvoll 
Marie Kierszkowski, und beh 7 beste! 
° : ci hartnäckiger 


geb. Palm. 
Saas en Stuhlverſtopſung, Verdauungs 

a 2 : ſtörungen, Appetitloſigkeit, Ma: 
genbeſchwerden, Blähungen, ſau⸗ 


ree h ausgezeichnetes Mittel gegen jchlechte f 
3 ' Verdauung, Schwäche des Magens. 
f a i ereus, mildes, blutreinigendes 
uc k: G 0 | be Fe] weötüscmittet. Wirk, ferhf bet jahre 
Fig ! Alangem Gebrauch ſtets wohlthätig. 


Faſt 60 Jahre bewährt! Ein Bewels für Güte, Solldität und ungewöhn⸗ 
liche Elgenſchaflen! — In Tauſenden von Familien eingeführt! — Sollte in 


5 2 e fe As 54 06 RE ieinem Haushalt fehlen! — Das Beſte, Mildeſte, Unſchädlichſte und Bee 
ne pr ee rin 1 ee DIR m DER TREE 39 5 75 töwwmlichſte feiner Art! — Freiwillig erthellte, unaufgefordert eingehende glän⸗ 
eueste ACODS. estes Material. 24 * 2 ee bak eo ete zende Anerkennungen, maſſenhafte Dankſchreiben! — Die echten Lück'ſchen Kräuter- 
Die Aniform⸗ützen⸗Fabrik 5 Fe Präparate der alten, bekannten u. bewährten Firma C. Lück, Colberg, find ans 
A ? erkaunt gute, fehr beliebte und volkstümliche ae mittel! Name, Ellquette und 
von 4 Großes Lager von Möbelausſtattungen oR Verpackung genießen den meiteftgehenden Schutz des kalſerlichen Patentamts! 
f 1 in jeder Holzart N Nachahmungen werden beſtraft. Podungen von anderem Ausſehen wie unten: 
. Kling Thorn Breiteſtt 7 der Neuzeit entſprechend zu billigſten ig be ſtehende verkleinerte Abbildung der rothen Umhüllung weife man als unecht zurück. 
U ’ +8, Preiſen. Rea M Man verlange umsonst 
Gide Mauerſtraße, wehchtigung des Waarentagers — — Gobrauchsanwoisung von — 
empfiehlt fämmtliche Arten von ohne Kaufzwang A. ö. Lück, Gelen SSRN LY LLL 
Uniform Litt in ſauberer Aus = Prelsaufftellungen bereitwilligſt. = aye TA Borzügliche Erfolge! we NESTY CHEM 
“Bitten in fauberer Aus⸗ p. Trauimann - Thorn. e Sostandtelle: 100 une N . 


80 proc. Spiritus mit 3,0 K.. 
kbi 


führung und zu billigen Preiſen. der, 4,6 kg. Zittwer- 


Größtes Lager in Militar: 5 HF at i EET Laa ee . 


270 
obne Opium, I kg. A 


; a 8 : f cod ma Echtnuri.denApothoken, 
yer KR: — SE N ae 172 N Preis à Fl. 50 Pfg. 
is * 


via London i 2 a i 1 Sr 

v. Mk. 150 pr. ½ Ko. % 9 ae 1 oa { ; 1 
50 Gr. 15 Pfg. 72 si Bom ao EVER So ORB. N RE € ESEL: 

0 = Me ap ein ausgejelämete® Hausmittel zur Mraitignin ie Kranke und It ET 
Thee russisch 7 ö | ſich vorzüglich als Linderung bel Melzuſtänden — Atmungsorgane, u the Keuchhuſten ze, 
; | | rf , = € ; Bl. 75 Pf. u. 150 M. 

; 4 j 1 M Ex 557 gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Za 
: ? = alz rtrakt mit Eiſen, N argreifeuben Gilet, melde Bi ine 
: a a 3 : . x ~ 2 * 1 ut (Bleichſucht) ꝛc. verordnet werden. M. 1 u. 2 
in Original⸗Packeten &%/,, ½, 1, Pfd. : os \ ip Malz⸗Extrakt it t K 1 wird mit großem Erfolge gegen Nachts liege; 
von 3 bis 6 Mt 1 a af 4 he fe i N f 3 1 A a nannte engliſche Krankheit) gegeben u. unter 
: pr. Pfd. ruſſ. 3) i | | > ftügt weſentlich die Knocheubildung bet Kindern. Fl. M. 1,—. 


Russ. e, A * me OD Cal Wem oa fal BIRO Schering s Grüne Apotheke, auen r : 10. 


8 Niederlagen in fait ſämtlichen Apotheken und gröſſeren Drogenhandlungen. 
C 


(Teenaſchiuen)) Gee e Beth. Tue nehmen Sie Al | 
laut illuftr, = BOFINDER „STUTTGART, a Ö T 


= Preislifte, Empfehle mein gut ſortirtes Bürſtenwaarenlager, als: in 
Schutz, 


ad Kleider-, Kopf- u. Taschenbürsten, Zahn- u. Nagelbiirsten, 
Cacao echten 3 Möbelbürsten, Teppichbiirsten, Rosshaarbesen, Borstbesen, Kinder- 
holländischen, reinen 
& Mk. 2,50 und 2,25 pr. ½ Kilo da es viele minderwerthige 
Nachahmungen giebt. 


besen, Handfeger ete., Cocosmatten und Cocosläufer 
offerirt 
Verlangen Sie ausdrücklich 


zu billigſten Breijen. “Tag 
Ruff. Thee⸗Handlung agen So asi 


1 


ao : 
P. Blasejewski, Bürſtenfabrikant, 
Eliſabethſtraße 11. 


* 7 1 
‘Rleichsucht — Nervosität — Verdauungsstörungen. Am 
074 W Pilulae roborantes Selle, organisch-animalisches Hisenpräparat, die in Ihren as or. 
a j Verbindungen nicht gostirten Salze des Blutes und des Fleischsaftes enthaltend, Unstreit ig 
mn Drei Pillen entsprechen 2 Gramm Blut und 1 Gramm fettfreiem Muskelfleisch. a is 
Thorn Brückenſtr Von ausgezeichneter Wirkung bei allen Krankheitserscheinungen, welche durch as beste 
x h 7 . + nicht normale Blutbildung veranlasst werden. — Herr Dr. Zacharias schliesst Metallputzmittel 
vis-A-vis Hotel „Schwarzer Adler“.) ] seine Kritik in der medicinischen Zeitung: „Meinen Herren Collegen kann ich putzmittel. 


nicht dringend genug die Verordnung der Pilulae roborantes Selle anrathen.“ — 
Nach Orten, in weichen die Pilulae roborantes Selle nicht zu haben sein sollten, 


ostfrei zu Originalpreisen von der privil © 
winx Por 1 zu beziehen, & DnannEat L Apotheke in Kosten, 


Depot 


In Dosen à 10 u. 20 Pfg. 
überall käuflich. 


Spurlos verfäwunden 


it m. Vaters langjähr. Rheumatismus 
und Aſthmaleiden durch ein auſtraliſches 
Mittel Eucalyptus Globulus (fein Geheim⸗ 
mittel), Ich gebe jedem Leidenden über 
m, Vaters wünderbare Heilung d. dieſes 
Mittel gegen 10. Pfg.⸗Marke gern Auskunft. 


Otto Mehlhorn 
Brunndöbra, Sachſen. 
72 wks Pato 


Thorn: Löwen-Apotheke. 


ALS, qe et 


a 
Ausverkauf! 
Um unſer Lager au Holzmaterialien zu räumen, verkaufen wir 
zu äußerſt billigen Preiſen alle Sorten 
Bretter und Bohlen, 
Schaalbretter, beſäumt und unbeſäumt, Fin Kiefer 


Zu vermiethen 


en Versuch überzeugt, dass Yan Houtens cacao für den Kauthölzer, und 
p. 1. 4. 1901 täglichen Gebrauch allen anderen Getränken vorzuziehen Ist. Pappleiſten, Tanne, 
Briickenstr, 8, Il. Etage: Er ist nahrhatt, nervenstärkend, wohlschmeckend, leicht vor- Manerlatten, 


errſchaftl. pen 5 Zimmer, 

lkoven nebſt gre em Bubehör. Preis 

a a ie Pferdeſtall 
remiſſe. 

1. Etage beim Weiz. ragen 


daulich und stets schnell bereitet. Yan Houtens Cacao wird nur 
In den bekannten Blechbüchsen, niemals lose verkauft, da bel 
lose ausgewogenem Cacao nichts für die gute Qualität bdrgt. 


ferner: beſte trockene Pappelbohlen und trockene Erleu⸗Bretter 
und ⸗Bohlen in beſter Qualität, ſowie tadelloſe mehrjährige Eichen⸗ 


Bretter und ⸗Bohlen. 
Ulmer & Kaun. 


Los 3 Mark. 


Ziehüngs® 
-l. bein. Kn 
13100 emen M 


375000 


Im glücklichsten Falls ist 
der grösste Gewinn Mark 


. 60000-60000 
40000-40000 
1.7 20000-20000 
1 » 10000-10000 
2 » 5000-10000 
10 » 3000-30000 
15 » 1000-15000 
30 »500-15000 
50 »300=15000 
150 » 100=15000 
500 » 50-25000 


etc. atc. | 
Baargeld ohne Abzug. 


Loose nur 3 Mark 
(Porto u. Liste nach auswärts 30 Pfg. mehr) 


General-Debitenr der Loose: 


Alexander Hessel 


Dresden, Weissegasse Is 


Lose hier zu haben bei 6. Dombrowski, Katharinenstr. 1, Ernst Lambeck, Joh. Skrzypnik, Alst. Markt. 


r sng. 


Magenleiden 


Magenkrampf, Magenſchmerzen 
Magenkatarrh . omer 
Verſchleimung, Aufſtoßen, Blähun⸗ 
gen und Verſtopfung, Avpetitloſig⸗ 
keit, Abmagerung, 


Neruenleide 


chron. Kopfſchmerzen, Schlaflofig- 
keit, nervöſe Abſpaunung, Gemüths⸗ 
verſtimmung, Gedächtnißſchm äche, 


Erauenleiden 


Blutarmuth, Bleichſucht, ſch e ꝛchte 
Geſichtsfarbe, Müdigkeit, 
katarrhaliſche Ausflüſſe und me 
reine Haut werden briefl. dauernd 
und ſicher geheilt durch das von 
hervorragendem Spezialarzt und 
Doktor der Medizin geleitete In⸗ 


itut „Salus“, München, Vol- 
ites ool 23. 


AERBERT 


NET —— 
Sind Sie Taub?? 


Jede Art von Taubheit und Schwer: 
hörigkeit ist mit unserer neuen Er- 
findung heilbar; nur Taubgeborene 
ankurirbar. — Ohrensausen hört sofort 
auf. Beschreibt Euren Fall. Kosten- 
freie Untersuchung und Auskunft. Jeder 
kann sich mit geringen Kosten zuHause 
selbst heilen. Dir. Daltons’s Ohrenhell- 


anstalt, 596 La Salle Aue., Ohicago, Jil. 


Beiteinlage - Stoffe 


in nur 


vorzüglichen Qualitäten 
empfiehlt 


Erich Müller Nachf. 


Breitestrasse 4 


Gem. Marmelade, 
Rhein. Apfelkram. 
Kirschfleisch, 


Türk. Pflaumenmus 


empfiehlt Heinrich Netz. 


Zugluft⸗Abſchließer 
für Fenſter und Thüren, 
Original-Etiquett 
„Germania“, 
gesetzlich geschützt, 
empfiehlt 
J. Sellner, 
Tapeteuhandlung. 


Dachpappen, 
Cheer 


empfiehlt gar” bilfigft Bag 


Gustav Ackermann, Thorn. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


